. —— — 
a nt iglia mit Aue 
Dahme der Montage und 

Tage nach den Feier⸗ 
dagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei is Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 » 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
so Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.20 At. pro Quartal. un 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 62 Pi. 
Sprechſtunden der Redaltio 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
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Organ für Jedermann 


Zur deutſchen Südpolar-Expedition. 
Bor kurzem iſt auf der Werft von Howalds- 
werken in Kiel das auf den Namen „Gauß“ ge- 


taufte Schiff 
5 lücklich von b 
| einen weiteren Ausbau und 
| rüftung. In 
| Schiff dem britiſchen 


der deutſchen⸗Südpolar-Expedition 
Stapel gelaufen und erh 


! t nun 
feine innere Aus · 


ſeinen Abmeſſungen iſt das deutſche 
Südpolärſchiff „Discovern“ 


ähnlich, zeigt aber gedrungenere Jormen. Seine 


Länge in der Waſſerlinie iſt 
Länge 
Aufenhaut 11,27 Meter, 
| und das diefem Tiefgang ent 
| ment 1442 To. 
+ 


mit 728 To. ſoll 


46,0 Meter (größte 


51,25 Meter), feine größte Breite auf der 
der Tiefgang 5,40 Meter 


ſprechende Deplace- 


Bei einer Belaftung des Schiffes 
die Kilfsmaſchine von 275 Pferde. 


kräften dem Fahrzeug 7 Knoten Geſchwindigkeit 


Schiff kann 400 To. Kohlen im 


r dem Großzmaſt. 


verleihen. Das 

anzen unterbringen. die Maſchinen und Keſſel 
— im Hinterſchiff hinte 

Damit 


kann, ſind die ſehr ſtarken, e 
dicht aneinander gelegt und 
verbunden. Außer den übli 
im Rumpf von Holzſchiſſen 
. re und Zwiſchendeck 
Knie 


ſtärkt. 


das Schiff dem Eisdruck gut wlderſtehen 


ichenen Wandungen 
unter einander feſt 
chen Verſtärkungen 

ſind überall im 
ſtarke, gewachſene 


und Diagonalſtützen angebracht und Bug 
und Heck noch beſonders durch Stahlplatten ver ⸗ 
Das Schiff wird als Dreimaft-Mars- 


ſegelſchooner getahelt werden und erhält ſelbſt⸗ 


verſtändlich alle zur Erreichu 


Expedition 


Expedition liegen im 
Schiff 


erforderlichen Einrichtungen. 
Wohnräume für die 30—32 Perſonen umfaſſende 
Zwiſchendeck. das ganze 
kann elektriſch beleuchtet werden. 


ng des Zwecks. der 
Die 


Die wiſſenſchaftlichen Mitglieder dieſes Unter⸗ 


nehmens - find - mehr oder 
Tagespreſſe benannt geword 
der Berliner Profeſſor Dr. 


Forſcher 
darf. Weiter nehmen Theil: 
Bacteriologe 


und der Meteorologe und 


om 2 = 

; ſchafniche ves | 
Station verbleiben außerdem 
denen der eine als Conjerva‘ 
Kc h Dienfte zu leiſten hat. 
Als ſeemänniſcher Leiter iſt 


Schiffes beaufſichtigt. 


Sarihurg⸗amerika⸗Linie. 
Fehmaraner, 
ählt 


weniger durch die 
en. Der Leiter iſt 
Erich v. Drygalski, 


bekannt durch feine mehrfachen Forſchungen. 
Ihm zur Seite ſteht der Zoologe Or. Ernſt 
Banhoefjen-Hiel, der ebenfalls als ein erfahrener 
arktiſcher Berhältniffe genannt werden 


der Militärarzt und 


Dr. Hans Gazert- München, der 
Gesloge und Chemiker Dr. Emil Philippi-Breslau 


Erdmagnetiker Dr. 


Zriedrich Blindlingmaier. Bis zu den Kerguelen 
begleiten noch drei weitere Gelehrte die Expedition, 
dieſen Inſein 14 Monate lan ale: 

3 eſer 


- 


zwei Matroſen, von 


tor, der andere als 


Capitän Rufer be- 


rufen, der ſchon ſeit Monaten den Bau des 
Er genießt als Seemann 
den „beiten Ruf und iſt ſeit 1890 Capitän der 
Er iſt von Geburt 
ſteht im beſten Mannesalter, er 
37 Jahre, und wird der Expedition ein 


’ 

thatäatäftiger und unerſchrockener Leiter ſein, 

dem auch arktiſche Verhältniſſe bekannt ſind. 
Die engliſche Südpolar Expedition wird vom 

weſtlichen Theile des Atlantiſchen Oceans vor- 


dringen, an der Südſpitze von Südamerika vor- 


bei durch die Drake Straße ſich nach der Peter- 


Inſel 


auf dem 90. Grade weſtlicher Länge be- 


geben, hier eine Station errichten und von hier 


aus nach dem 


dieſer Station aus ſoll ſpäter 


Südpol vorzudringen ſuchen. Don 


nach dem Roßmeer 


und Bictorialand vorgedrungen und dort eben · 
falls eine Station errichtet werden, um von hier 
aus einen Vorſtoß gegen den Südpol zu machen. 


Bon der Statlon auf Victorialand wird dann 


(Nachdruck verboten.) 


die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 
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(Fortſetzung.) 


„Herr Bungler läßt ſich dir empfehlen“, rief 


| fie Giſela zu, „er 
haben; 
Couſin!“ — 


ſchien nicht viel Zeit heute zu 
dort ſitzt er wieder neben der hübſchen 
„So?“ Giſela warf einen ſcharfen, 


forſchenden Blick nach der Richtung hin, wo ſie 


zwiſchen 
Hinterkopf ſehen 
niederbeugte. — — „Eigentl 


ſein, der i 0 
— „Aber fo reizend jung!“ 
ſehr elend — als ob ein gr 
Raum in ihr wäre, der imme 
würde. Dieſe ſchwere, graue 


öden, freudloſen Einerlei 


Kreiſe um — dort rechts — 
und in der Ferne, 
lachenden Geſichtern und helle 
— alle ſcheinbar 
Ach Gott, 
doch allen dieſelbe Angſt 


Er olmerei war ja doch nur 
e. ite Ziel gerichtet! Arme 


eder eine Enttäuſchun ?; 
teron, je ein häſtliches 490 
Bir. ein Slachel. 


das eigentlich gar nichts wa 
eben in dem Nichts lag das furchtbar Nieder- 
drückende! Verdammt ſein zu einem Leben ohne 
Inhalt, ohne Schickſale, hinzuvegetiren in dem 
N des alten Mädchen- 
Daſeins, ohne Beruf, ohne Zweck — — bis man 
einmal fo unverſehens einſchläft, und dann iſt 
das Leben aus, was überhaupt gar kein wirk- 
liches Leben geweſen it. — — Sie ſah ſich im 


überall junge Mädchen mit 


ſehr vergnügt, harmlos luſtig. 
und im Grunde nagte ihnen 
am Herzen; ihr ganzes 
Sinnen und Trachten, alle die Niedlichkeft und 
auf das eine heiß . 


den Baumſtämmen im bleihellen Strahl 
des elehtrijhen Lichtes Kerrn Bunglers runden 
konnte, der ſich vertraulich zu 
einem ſehr jugendlichen niedlichen Mädchenkopf 


ich doch ein fades 


Geſichichen!“ meinte Fanny Bulski, im Bemußt- 
Freundin etwas Angenehmes zu jagen. 


Giſela fühlte ſich 
oßer hohler, kalter 
r größer und kälter 
Angſt vor etwas, 
Aber 


8 


links, in der Nähe 


n Sommerkleidern 


Dinger! = — 


d ſie ſelber die AKermſte von allen. 


h ech broch fie 


ier mit ſcharſem, 


könnte — — heute Abend liebte ſie Emmerich 


Uleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


die Rückkehr in einer Fahrt an Wllkesland vor- 
bei und durch den öftlichen Theil des ſüdatlanti⸗ 
ſchen Oceans nach der Keimath zu erfolgen. 

Die amerikaniſche Expedition wird öſtlich von 
Südamerika an den Falkland-Inſeln vorbei ſich 
nach dem Dirk Gerrits-Archipel begeben und von 
hier aus einen Vorſtoß nach dem Südpol unter- 
nehmen 


Man ſieht alſo, daß die Erforſchung des Süd- 
olargebietes in ſyſtematiſcher Weiſe von ver⸗ 
chiedenen Punkten durch wohlausgerüſtete Expe 
ditionen unternommen werden ſoll. Die nöthigen 
Vereinbarungen wegen eines planmäßigen Ju- 
ſammenwirkens der deutſchen und der engliſchen 
Expedition ſind bei Gelegenheit des im Oktober 
des Jahres 1899 in Berlin abgehaltenen inter- 
nationalen Geographen -Congreſſes getroffen wor- 
den. Es iſt dies die größte und eingehendfte Er⸗ 
forſchung des Südpolargebietes, die bisher in 
die Wege geleitet worden iſt, und kann man 
dem Unternehmen ſchon aus wiſſenſchaftlichem 
Intereſſe den ausgiebigſten Erfolg wünſchen. 

Die praktiſchen Ergebniſſe, die ſich, abgejehen 
von der hohen wiſſenſchaftlichen Bedeutung für 
alle Naturwiſſenſchaftsgebiete, von einer antarkti⸗ 
ſchen Expedition erwarten laſſen, liegen auf den 
Gebieten des Erdmagnetismus, der Meteorologie, 
der Oceanographie und der Biologie. 

Neben der deutſchen Expedition ſoll auch eine 
engliſche und vorausſichilich auch eine ameri- 
kaniſche Expedition ſich an der Erforſchung der 
Südpolargegenden betheiligen. 

Seit der engliſchen Expedition von James 
Clark Roß in den Jahren 18391843, welcher 
zur höchſten bisher erreichten ſüdlichen Breite 
(780 915%) vordrang, iſt ein nennenswerther 


Gebietes nicht mehr gemacht worden. Ein Erd⸗ 
raum, mehr als doppelt ſo groß wie Europa, 
entzieht ſich ſelbſt in e allgemeinſten Umriſſen 
noch völlig unſerer Kenntniß. 

Der Weg, den die deutſche Expedition einzu- 
schlagen beabſichtigt, führt von Capfiadt 
nach den Kergueſen-Inſeln, von wo aus 
man in der Richtung des 90. Grades öftlicher 
Länge eine Station auf dem Güdpolar- 
lande zu errichten ſucht, von der aus ein Vor- 
dringen nach dem Pol verſucht werden ſoll. 
Weiter ſoll die 0 ſich dann weſtlich nach 
Kempland und Enderbyland wenden. N 


r das Packeis um den Pol 
herum vorzudringen. um ſich nach Grahamland 
zu begeben. Bon Grahamland aus ift die Rüc- 


hohen Süden 


Georgien und von dort, 
laufend, über Triſtan da Cunha nach der Heimat 
geplant. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 11. April. 
Zur Vorbeugung gegen Tungen - 
Tuberculoſe. 
In der baleriſchen Hauptſtadt wogt feit einiger 


Mode und vernünftigen hugieniſchen Anſchauungen: 
Es iſt der Straßenſchleppe der Krieg erklärt 
worden. Wenn man in München jetzt dieſen 
Kampf zu einer Art Volksbewegung macht, fo 
ſcheinen die Anregungen, welche der Berliner 
Arzt Prof. Dr. Krönig vor Jahr und Tag an- 
läßlich der Berathungen des internationalen 


Wieder eine demüthigung. 

So feſt hatte Giſela diesmal an das Glück ge- 
glaubt. Glück? — Gott ja, was man fo Glück 
nennt in dieſem banalen Leben. i 
Immer öfter hatte der Zufall — und ſpäter 
mehr als der Zufall! — ſie ſeit vorigem Winter 
mit dem reichen Ehocoladenfabrihanten zufammen- 
geführt. Früher hatte ſie ſa immer nur über 
ihn gelacht. Aber jetzt — nein, jetzt begriff ſie 
eigentlich gar nicht mehr, wie ſie ihn jemals 
hatte lächerlich finden können. 

Eigentlich war er doch ein ſehr angenehmer 
Menſch, heiter, gutmüthig, auch ganz geſcheit, ja 
wirklich! 

Es ſchien ihm Ernſt zu fein. Aus der Ferne 
hatte er Giſela ja ſchon von je her ein bischen 
angeſchmachtet. Er war nur immer nicht ſo recht 
in ihre Kreiſe hineingekommen. 2 

Jetzt hatten fie ſich näher kennen gelernt und 
immer mehr Gefallen an einander gefunden. 

Er machte Giſela den Kof auf Leben und 
Sterben. Und fie? Nun, fie hatte ihn ermuntert. 
Sehr ſogar. Bei jedem Cotillon ftechte ſie ihm 
eine Schleife auf feine tadellofe, kleine, fettge- 
wölbte Zrabruft und neulich hatte fie ihm ſogar 
als Vielliebchen ihr Bild in einem ſelbſtgemalten 
Rahmen geſchenkt und ein ſchwungvolles Gedicht 
dafür bekommen — was fie freilich nachher in 
einem Bande „ſinniger Gelegenheitsgedichte“ 
wiederfand. — — Ja, fie hatte ihm entſchieden 
Muth gemacht — freilich ohne wirkliche Kerzens- 
neigung — faute de mieux. So hatte ſie 
wenigſtens bis jetzt geglaubt. 

Heute aber — heute Abend, wenn fie ſich vor ⸗ 
ſtelite, daß er und die hübſche Couſine — — daft 
alles wieder nur eine Täuſchung geweſen ſein 


Bungler mit der ganzen hungrigen Leidenſchaft 
ihres armen, müden, leeren Herzens! 


XVII.. 
die letzte Landpartie mit Tan in dieſem 
Sommer. Man war in groſer Geſellſchaft nach 
dem maleriſch am Slußuſer gelegenen Ver 


Fortſchritt in der Erforſchung des Güdpolar- 


Gebiete daſelbſt rn erforſchen, vielleicht auch 
e 


kehr über die Süd-Orknen-Inſeln nach Süd- 
die Bouvet-Inſeln an- 


Zeit ein heißer Kampf zwiſchen der Tyrannin 


Tuberculoſe-Congreſſes veröffentlichte, dort auf 


fruchtbaren Boden gefallen zu ſein. Krönig wies 
damals auf die Hereinſchleppung der Tuberhel- 
bacillen in die Wohnungen von außen her als 
auf einen der hauptſächlichſten Gründe der 
ſchnellen und weiten Derbreitung der Lungen- 
tuberculoſe hin und bezeichnete als eine große 
und bisher auffallend wenig gewürdigte Gefahr 
die Schleppen der Kleider und Mäntel unſerer 
Frauenwelt. Wenn ſchon allein die häufige Be- 
rührung des Gtraßenbodens mit den Kleidern 
ein Kaften von Unrath an denſelben zur Folge 
hat, ſo iſt dies in viel höherem Maßze der Fall 
inabjchreiten von Treppen. Wie viele 
ieſen haften gebliebenen Sputen tuber- 
culöſe find, iſt natürlich nicht zu jagen, 
eine Anzahl iſt gewiß ganz unſchuldiger 
Natur, eine weitere Zahl wird den unter Um- 
ſtänden recht gefährlichen Influenza Bacillus ent- 
halten, eine gewiß nicht mindere Zahl aber den 
gefährlichſten aller, den Tuberkelbacillus. Mag 
ein Theil der hängengebliebenen Sputen beim 
Weiterſchreiten ſich wieder loslöſen, ein vermuth- 
lich nicht geringer Theil bleibt haften und wird 
in die Wohnungen getragen. das Sputum 
trocknet ein und wird alsdann beim Ausklopfen 
oder Ausbürſten der Kleider verſtäubt. Aber 
noch vor dem Austrocknen der den Kleider- 
ſäumen anhaftenden Sputen treten letztere zumal 
beim Niederſetzen in engſte Berührung mit dem 
Fußboden der Wohnräume, eventuell mit den 
auf demſelben befindlichen Teppichen. Auf ihnen 
tummeln ſich mit Vorliebe die Kinder herum 
und inficiren ſich dabei gelegentlich nicht bloß die 
Hände, ſondern auch die Lippen. Die damals 
ausgeſprochene Erwartung Krönigs, daß ſich die 
Tagespreſſe der Frage der Straßenſchleppe an- 
nehmen werde, hat ſich jetzt in München erfüllt. 
(Als gefährlichen Träger der Tuberkelbacillen 
betrachtet Krönig übrigens die Tiſchſervietten in 
ſtark frequentirten ee en — er empfiehlt 
den Gebrauch von Papierjervieiten.) 

Um die Gefahr der Einſchleppung der Tubernel- 
bacillen durch den auf die Frauenkleidung über- 
tragenen Straßenunrath und die Sputen möglichſt 
zu verringern, ſollten die Kleidungsſtücke niemals 
in der Wohnung ſelbſt gereinigt oder mit 2proc. 
Carbolſäure gewaſchen werden. — Ueber die 

ngienifchen Vortheile der Beſeitigung der Straßen · 
1 55 äußerte ſich Dr. Krönig: „Es thut der 


4 Decen; wahrlich keinen Abbruch, wenn Kleider 
und Paletois der Frauen um einige wenige Centi- 


meter gekürzt werden, damit das Schleifen der ⸗ 
ſelben auf dem Straßenboden in Fortfall kommt. 
Iſt das aber geſchehen, 
beim Abſtieg von Treppen, von Eiſenbahnen, 
Pferdebahnen u. ſ. w. durch zweckentſprechendes 
Kinaufziehen vor Beſudelung geſchützt, ſo werden 
die Kausinfectionen zweifellos an Zahl ab- 
nehmen.“ 


Der minifterielle Erlaß „zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe“ 
findet ſogar Gnade vor den Augen der Gocial- 
demokratie! Ihr Centralorgan, der „Vorwärts“, 
behandelt zwar den Erlaß etwas von oben herab 
und warnt davor, ſich irgend welchen Illuſionen 
über den praktiſchen Erfolg hinzugeben, muß 
aber doch eingeftehen, daß bei geeigneter Durch- 
führung dieſes Erlaſſes eine durchgreifende Re- 
form der Wohnungsverhältniſſe Platz greifen 
kann. Mit vollem Recht weiſt der „Vorwärts“ 
auf die Anregungen zu einer zweckmäßigen 
Bobenpolitik der Gemeinden als den wichtigſten 
Theil der in Anregung gebrachten Maßregeln 
hin und macht dabei den Vorſchlag, die Gemeinden 


gnügungslohal „Bellevue“ gezogen, hatte dort 
Kaffee getrunken, die obligaten „kindlichen 
Spiele“ gefpielt, ſoupirt und nun war der Tanz 
in vollem Gange. „So, jetzt iſt es genug“, ſagte 
Giſela Hartmann, ſich mit einer matten Bewegung 
aus den Armen ihres Walzerpartners löſend — 
„es tanzt ſich zu miſerabel auf dieſem rauhen 
Fußboden. Und die Luft iſt zum Erſtichen! Sie 
trat an ein Fenſter — der Kerr öffnete es und 
wurde dann durch ein dankendes Kopfnicken 
verabſchiedet. Tief ſog Giſela die kühle Nachtluft 
ein. Ihr war fo zu Muthe, daß fie ſich am 
liebſten in irgend eine dunkle Ecke verbrochen hätte. 
O Gott, wie ehelte dieſes ganze Treiben fie an! Sie 
war fo müde, fo innerlich müde! — — Emmerich 
Bungler und die hübſche Couſine befanden ſich 
auch unter den tanzenden Paaren. Wie er ihr 
diesen ganzen Nachmittag den Kof gemacht hatte, 
dieſem niedlichen jungen ding! Freilich fie war 
noch fremd in der Geſellſchafl, bei feiner Mutter 
zu Beſuch. Aber daß er Giſela nicht einmal zum 
Souper engagirt hatte! Man war ſchon ſo 
daran gewöhnt, fie immer mit Herrn Bungler 
ſoupiren zu ſehen, daß nun keiner fie aufgefordert 
und fie nur ſchließlich noch ein beſcheidenes 
Plätzchen an Fanny Bulskas Seite gefunden 
hatte. Eine abſcheuliche — demüthigende Situation. 
Aber ſo würde es ihr nun wohl noch oft im 
Leben gehen — als unnützes Anhängſel dazwiſchen 
geſchoben — geduldet. — — 5 
„Prachtvoller Mondſchein, nicht wahr, gnädiges 
Fräulein?“ Emmerich Bungler trat heran und 


„Ja, ja. ueberhaupt famoſes Wetter. Na, wie 
amüſiren Sie ſich?“ — „Natürlich ausgezeichnet.“ 
„So? Na, ich hab' mich — wenn ich offen fein 
ſoll — bis jet ein bischen gelangweilt. Aber 
nun iſt Suschen, mein Couſinchen, ja ſchon etwas 
in Schwung gebracht — Gott ſei Dank, der 
Referendar Schmidt hat fie eben zum Lancier 


t hier?“ erkundigte ſich Gifela. „Eine aller- 


aus dem Volke. 


und werden die Kleider 


lehnte ſich an ihrer Seite zum Fenfter hinaus. 


1 — „Bleibt Ihre Couſine noch längere 
e 


llebfte junge. dame!“ — „Ja doch, ja.” Er lachte 
gutmüthig verſchmitzt. „Das findet Mama auch. 
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Inſeraten - Annahme 
Mettechageranfie Rt. & 
Die Expedition iſt zur Mae 
nahme von Inſeraten Bars 
mittags von 8 bis Nack⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auzwärt. Annencen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg. 
Franffurt a. M., Stettin. 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtete 
und Vogler, R. Steiner, 
. 2. Daube & Co. 
Emil Mreibner. 
Inſeratenpr. für 1fpaltige 
Beile 20 Bfg. Dei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


ſollten verfügbare Terrains — immer unter 
der zwingenden Vorſchrift, geſunde und billige 
Wohnungen, die keinen Gewinn über die Zinſen 
der Herſtellungskoſten abwerfen dürfen, zu 

affen — im Wege des Erbbaurechtes bebauen. 
Dieſes, jezt nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch 

$ 1012—17) reichsgeſetzlich geregelte Verfahren 
beſteht darin, daß die Gemeinde ſtädtiſchen Grund 
und Boden zur Bebauung hergiebt, welcher nach 
einer gewiſſen Zahl von Jahren (45 bis 50) 
mit den darauf errichteten Gebäuden an die 
Stadt zurückfällt. Der durch die Entwicklung 
elner ſolchen Colonie geſteigerte Mehrwerth des 
Grund und Bodens iſt jedenfalls durch den 
Heimfall an die Gemeinde der Privatſpeculation 
und den Preistreibereien des Bodenwuchers ent 
zogen. In dem Erbbaurecht liegt unſtreitig die 
geeignetſte Form, durch welche erfolgreiche 
Ergebniſſe auf dem Gebiete des Wohnungs- 
weſens ſich erzielen laſſen, ohne den Gemeinden 
allzu ſchwere finanzielle Opfer aufzuerlegen. 

Dielleicht geht der preußiſche Fiscus mit gutem 
Beiſpiele voran und theilt z. B. die Domäne 
Dahlem bei Berlin zur Kerſtellung billiger 
Wohnungen nach den Grundſätzen des Erbbau- 
rechts auf. 


Aſchenborns Abſchied. 

Es wird beſtätigt, daß der Unterſtaatsſecretär 
im Reichsſchatzamt Dr. Aſchenborn ſeinen Ab- 
ſchied eingereicht und zum 1. Susan bewilligt 
erhalten hat. Unter den Per önlichkeiten, die in 
Parlamentskreiſen als für die Nachfolge in Be- 
tracht kommend bezeichnet werden, befinden ſich 
außer dem dermaligen Director im Reichsſchatz⸗ 


amie v. Fiſcher, welcher auf dieſen Poſten be⸗ 


rufen wurde, als der vormalige Inhaber deſſelben 


v. Körner zum Director der handelspolitiſchen 


Abtheilung des Auswärtigen Amtes ernannt 
werden ſollte, das frühere Mitglied des Reichs 
ſchatzamts. der jetzt dem Reichsbankdirectorjum 
zugehörige Geh. Finanzrath v. Glaſenapp. 


Die Flottenfeſte in Südfrankreich. 


Nizza, 9. April. der Trinkſpruch, den 
Präſident Loubei beim Diner N hatte 
* 3 

„Admira ndem Se. Majeftät der Kai 
Ruftland Ihnen den Befehl — 15 den pr ſidenten 
der franzöſiſchen Republik zu begrüßen, hat er wieder 
einmal die ndigkeit feiner Gefühle für die be- 
freundete und verbündete Nation bewieſen. Ich ; 
icher, der Dolmetfcher aller Franzoſen zu fein, indem 
ae 2. erh den Kaiſer, die Aaiferin, 

5 au as 
die Marine, die Gie hier Be ie 8 

e e erwiderte: 

„Geſtatten Sie mir, einen Toaſt auszubringen 
den Präſidenten der Republik und auf 3 
mein zweites Vaterland.“ 

um 9 Uhr Abends verabſchiedeten die ruſſiſchen 


Ofſtziere ſich von Loubet und kehrten nach Villa 


. 10. april. 

Nita, 10. Präftbent Conbet ift h 
früh ſechs Uhr von hier nach Billa 9 a 
gefahren, wo die Ankunft um 6 ¾ Uhr erfolgte, 
Zur Begrüßung fanden ſich der Marineminiſter 
mit dem Admiral Maigret und der ruſſiſche 
Admiral Birilew mit feinen Offizieren ein. Coubet 
beſuchte auf die Bitte Birilews das ruſſiſche 
Flaggſchiff und überreichte an Bord deſſelben 
Birilew das Grofoffizierkreu; der Ehrenlegion. 
Nachdem Loubet ſich von Birilew verab- 
ſchiedet hatte, ſchiffte er ſich auf dem „Saim 
Louis“ ein, der um 7½ Uhr nach Toulon 
in See ging. Das ruſſiſche und das franzöſiſche Ge» 
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Sie findet” — — Er zögerte. „Daß Suschen 
eine ganz nette kleine Schwiegertochter wäre: 
habe ich recht errathen?“ Giſela lächelte kramp 
geh und hatte ein Gefühl, als ob ihr jemand d 
ehle zuſchnürte. „Nun, es hängt ja wohl nur 
von Ihnen ab, ihr dieſe Freude zu bereiten?“ 
Er ſchwieg ein paar Secunden und ſein Athem 
ging ſo raſch, als ob er ſich von einem heftigen 
Lauf ausruhte. „Meinen Sie wirklich. gnädiges 
Fräulein“, fragte er dann halbflüſternd — — 
„meinen Sie, daß es nur von mir abhinge? Iſt 
man denn noch ein freier Menſch und kann ſein 
Herz beliebig verſchenken, wenn es ſchon“ — — 
ſeine gutmüthige, fette Gtimme zitierte und feine 
weiße Kand mit dem funkelnden Brillantringe 
legle ſich feucht und eiskalt auf die des jungen 
Mädchens — — „wenn es ſchon mit allen Faſern 
einer anderen gehört? — — Sie wiſſen, was ich 
meine, Fräulein Giſela — nicht wahr? — — 
Habe ich mich getäuſcht, Fräulein Giſela“, fuhr 
er fort, da ſie ſchwieg, „oder — könnten Sie 
mich wohl ein bischen lieb haben?“ — — Da war 
es geſprochen, das Wort, auf welches ſie nun 
ſchon ſeit lange, lange gewartet hatte — nun 
war es geſprochen — jo, ganz genau fo hatte fie 
ſich früher immer vorgeftellt, daß es kommen 
mußte, all ihe Thun und Laſſen war darauf ge- 
richtet geweſen — der Gedanke, daß es unge- 
ſprochen bleiben könnte, hatte fie in dieſen letzſen 
Tagen mit quälender Beſorgniß erfüllt — 
— und nun? Nun empfand fie auf einmal 
nichts, als ein Aufſchneilen, ein elementares 
Sträuben, Bäumen ihres ganzen Weſens — — 
„Ich weiß nicht“, ſtammelte fie — „ich glaube — 
es iſt fo überraſchend, Kerr Bungler. Ich habe 
Sie fehr, ſehr gern — ja gewiß — aber — bitte 
laſſen Sie mir Zeit, nur einen Tag — Jeien Sie 
mir nicht böſe“ — — Er ſchwieg ein paar 
Secunden. „Ich hatte allerdings etwas anderes 
erwartet“, ſagte er dann gekränkt. Natürlich. 
fie wußte es recht gut: mit vollem Rechte durfte 
er ein freudiges, liebedurchzittertes Ja erwa en 
— nach der Art, wie ſie ihn ermuthigt hatte: 
Cortſ. folgt.) 


a 


en gaben beim Paſſiren des „Saint Louis“ 
aluiſchüſſe ab. Die Mannſchaften riefen Hurrah. 
Das ganze franzöſiſche Geſchwader ſchloß ſich dem 
„Saint Louis“ als Begleitung an. 

Toulon, 10. April. um 11½ Uhr wurde die 
Ankunft des italieniſchen Geſchwaders auf der 


Rhede von Hyeres ſignaliſirt. die Stadt 
war mit zahlreichen Fahnen in italieni- 
ſchen und franzöſiſchen Farben geſchmüchkt. 


Diele Fremde waren angekommen. Das Weiter 
war nebelig. Vormittags ſtattete der Herzog von 
Genua dem Maire einen Beſuch ab. Der Maire 
erſuchte den Herzog, den italieniſchen Mann- 
ſchaften zu geſtatten, an Land zu gehen, damit 
die Bevölkerung ihnen einen warmen Empfang 
bereiten könne. Der Herzog dankte und ver- 
ſprach dem Wunſche des Maires nach Kräften 
nachzukommen. Der Herzog kehrte dann an 
Bord ſeines Schiſſes zurück und wurde am 
Hafen von der Menge lebhaft begrüßt. Um 1½ Uhr 
traf das Geſchwader auf der hiefigen Rhede ein; die 
Forts ſowie das italieniſche Geſchwader und das 
ſpaniſche Kriegsſchiff „Pelayo“ gaben den üblichen 
Salut. Der Panzer „St. Louis“ mit dem Prä⸗ 
identen Loubet an Bord fuhr zwiſchen den 
talieniſchen Schiffen durch, deren Mannſchaften 
den Pröfidenten mit Hurrahs begrüßten, während 
die Schiffskapellen die Marſeillaiſe ſpielten. Der 
Herzog von Genua und fein Stab wechſelten von 
der Brücke ihrer Fahrzeuges aus Grüße mit dem 
Präſidenten und den Miniſtern. Gegen 2 Uhr 
ging ‚Loubet beim Arsenal an Land. Dom 
Arſenal begab ſich der Präſident durch die Spalier 
bildenden Truppen nach der Place d' Armees, wo 
er die militäriſchen Auszeichnungen verteilte. 
Ueberall bereiteten die Bevölkerung von Toulon 
und die in großer Zahl hierher kommenden 
Fremden dem Präſidenten lebhafte Kuldigungen. 

Der Kerzog von Genua verließ den „Lepanto“ 
um 3 Uhr mit feinem Stabe. Vierzig auf der 
Rhede liegende Schiſſe gaben die Salutſchüſſe ab. 
Bei ſeiner Ankunft am Arſenal und bei der 
Marinepräfectur, wohin er ſich alsdann zur Be⸗ 
grüßung Loubets begab, wurden dem Herzog 
milftäriſche Ehren erwieſen. Die Unterredung des 
Herzogs mit dem Präſidenten Loubet, bei welcher 
keine Zeugen zugegen waren, dauerte 20 Minuten. 
Der Kerzog überreichte hierbei dem Präſidenten 
die Inſignien des Annunziatenordens. Sodann 
empfing Loubet die Offiziere des ſpaniſchen 
Kriegsſchiſſes „Belano“, deſſen Commandant Dia; 
die Grüße der Königin-Regentin überbrachte. 
Loubet gedachte in ſeiner Antwort der Beziehungen 
geaenfeitiger Sympathie, welche zwiſchen Zrank- 
reich und Spanien beſtehen, und bat, der Königin⸗ 
Regentin ſeinen Dank für die Entſendung eines 
Kriegsſchiſſes, ſowie den Ausdruck feiner Der- 
ehrung zu übermitteln. Später wurden die 
Dffisiere der beiden im Hafen liegenden ruſſiſchen 
Torpedoboote und der Commandant eines japa- 
niſchen Kriegsſchiſſes vom Präſidenten empfangen. 
Kurz nach 4 Uhr begab Loubet ſich an Bord des 
„Lepanto“, um den Beſuch des Herzogs von 
Genua zu erwidern. 5 

Zräfident Loubet ließ zahlreichen Offizieren des 
ita.ienifhen Geſchwaders ſowie drei Offizieren 
des jpanifhen Schiffes „Belano” Ordens Aus- 
zeichnungen überreichen und richtete nachſtehendes 
Telegramm an den König von Italien: 

„Se. königliche Hoheit der Kerzog von Genua hat 
mir ſoeben in Ihrem Namen die Inſignien des 
Annunziaten-Ordens überreicht. Ich beeile mich, Eurer 
Drajeftät meinen aufrichtigſten Dank für dieſen ſehr 
hohen Beweis Ihrer Achtung und Ihrer Freundſchaft 
auszuſprechen. Ich bitte Euer Najeſtät, meine heißen 
Wünſche für den Ruhm Ihrer Regierung, für das 
Glück Ihrer Majeſtät der Königin, für die glückliche 
Verwirklichung der nahen Hofinungen der königlichen 
Familie, ſowie endlich für die Wohlfahrt Italiens, der 
Irtnhreich befreundeten Macht, entgegenzunehmen.“ 

Loubet beauftragte ferner den Miniſter des 
Auswärtigen, Delcaſſes, dem Kerzog von Genua 
das Großhreuz der Ehrenlegion zu überbringen. 

der den weiteren Verlauf der Feier wird 


un telegraphirt: 

Toulon, 11. April. (Tel.) Bei dem Banhet 
drüchte Präſident Loubet die Hoffnung aus, daß 
die herzlichen Beziehungen zwiſchen Italien und 
Frankreich noch enger werden und trank auf das 
italieniſche Königspaar und Italien. Der Herzog 
von Genua dankte und trank auf das Wohl des 
Präſidenten Loubet und Frankreichs. Sodann 
brachte Präſident Loubet einen Trinkſpruch auf 
das ſpanſſche Königshaus und die Bevölkerung 
Spaniens aus, indem er gleichzeitig für die 
Entſendung des ſpaniſchen Panzerſchiſſes dankte. 
Der Commandant des „Pelayo“ brachte einen 
Trinkſpruch auf das Gedeihen Frankreichs und 
der franzöſiſchen Marine aus. Ein he 
Offizier dankte für die Worte Loubets auf die 
ruſſiſchen Offiziere und trank auf den Ruhm 
Srankreichs. 

In einer Unterhaltung mit dem Kerzog von 
Genua im Laufe des Tages ſagte Präſident 
Loubet, die Beziehungen der beiden Völker ſeien 
ſehr freundſchaftlich, er werde ſich bemühen, die- 
ſelben zu erhalten. der Herzog von Genua 
ſyrach feine Befriedigung über den Empfang 
dus und verſchob die Abreiſe des Geſchwaders 
aut Sonnabend. 

um Abend erhielt Präſident Loubet ein Tele- 
gramm des Königs von Italien, in welchem 
dieſer für den Empfang des Geſchwaders dankt 
und Wünſche für Loubet und das Wohlergehen 
Frankreihs ausſpricht. 


Neue Friedensverhandlungen in Südafrika 


ſollen nach Meldungen des offtciöſen engliſchen 
Telegraphenbureaus eingeleitet worden ſein. Das 
freilſch wohl nur mit Borfiht aufzunehmende 
Telegramm lautet: 

London, 11. April. „Daily Telegraph“ meldet 
vom 10. d. Mts. aus Capſtadt: Einer halb- 
amtlichen Meldung zufolge hatte Botha neuer- 
dings eine Zuſammenkunft mit Kitchener. 

Neuters Bureau ergänzt dieſe Mittheilung durch 
ein Telegramm, datirt 

Capſtadt, 10. April, Abends. Daſſelbe lautet: 
Nach den letzten Meldungen ſei Botha bereit, als 
Vertreter ſämmtlicher Streitkräfte der Boeren 
über den Frieden zu verhandeln. Während einer 
kürzlichen Verhandlung mit Dewet ſei Botha klar 

eworden, daß Dewet ſich zu ergeben weigere, 
allein Botha ſoll überzeugt ſein, daß Dewet 


moraliſch ndern a ſei und, da er 


das einzige Hinderniß beim Abſchluß der Friedens- 
verhandlungen bilde, wünſche Botha die Ver- 
handlungen wieder aufzunehmen. Man iſt der 
Anfiht, wenn Botha ſich ergeben habe, werde 
mar mit Demet bald fertig werden, weil feine 
S nacht ſich immer mehr verringere. 

tits vor einigen Tagen iſt die Nachricht 
verbreitet worden, den Genoſſen dewets ſei es 
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gelegenheit gänzlich unterdrückt 
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fo vorgekommen, als ob dewets geiſtige Kräfte 
im Scheiden begriffen ſeien. Bon dieſen Nach- 
richten hat man natürlich nicht viel zu halten. 
Inwieweit ſich die Meldung von den erneuten 
Friedensverhandlungen beſtätigen wird, bleibt 
abzuwarten. 

Die officielle engliſche Berisiiiifte fur den 
Monat März, die das engliſche Kriegsminiſterium 
ſoeben veröffentlich, weiſt folgende Jahlen auf: 
Im Gefechte gefallen 112, an Wunden geſtorben 
53, an einer Krankheit geſtorben 418, todt durch 
Unfall 40, abgängig und gefangen 39, nach Kauſe 
invalidirt 3069, verwundet 296, zuſammen 4027 
Mann. Beſonders bemerkenswerth iſt die große 
Zahl der nach Haufe Invalidirten, die diesmal 
größer iſt als in den letzten drei Monaten. 


Zur chineſiſchen Frage. 


Der Kaiſer hat bekanntlich gelegentlich des Ein- 
zuges des Alexander-Regiments in die neue 
Kaſerne von Verſuchen geſprochen, die man ge⸗ 
macht habe, um zwiſchen Deutſchland und Rußland 
Differenzen zu erzeugen. Worauf ſich dieſe 
Keußerung bezog, iſt vielfach erörtert worden, 
jedoch ohne beſtimmtes Reſultat. Nicht unberechtigt 
war jedenfalls die Annahme, daß Meinungs- 
verſchiedenheiten bezüglich der chineſiſchen Frage 
vorlägen und deshalb iſt es recht bemerkens- 
werih, daß das officiöſe deutſche Telegraphen- 
Bureau einen langen Paſſus aus den letzten 
Ausführungen des rujjiihen „Regierungsboten“ 
über die Stellung Rußlands zur chineſiſchen An- 
i at. Nach der 
Fre Ztg.“ hat diefe Stelle folgenden Wort- 
aut: N 

„Während der Zeit, als zwiſchen den Mächten 
ein Meinungswechſel über das paſſendſte Mittel 
zur Vereinbarung der Operationen der ver- 
bündeten Truppen ftattfand, wandte ſich Kaiſer 
Wilhelm direct an Seine Majeſtät den 
Kaiſer und ſodann an ſämmtliche ausländiſchen 
Regierungen mit dem Vorſchlage, den deutſchen 
Feldmarſchall Grafen Walderſee zur Berfügun 
der Mächte zu ſtellen, der in der Eigenſcha 
eines Obercommandirenden mit der Leitung der 
Operationen der auf dem Peiſchili⸗Kriegsſchau⸗ 
platze concentrirten Streitkräfte betraut werden 
könnte. Beſorgt um die möglichſt raſche Bei- 
legung der im fernen SDften entſtandenen 
Complicationen, antwortete Se. Majeſtät der 
Kaiſer, er ſeinerſeits ſehe kein Hinderniß 
für die Annahme des Vorſchlags Kaiſer 
Wilhelms. Gleichzeitig ſetzte die haiſerliche 
Regierung ſämmtliche ausländiſchen Mächte 
durch die ruſſiſchen Vertreter in Kenntniß 
darüber, daß Se. Majeſtät der Kaiſer, indem er 
feine zuſtimmung zur Unterſtellung des ruſſiſchen 
Detachements unter das Obercommando des 
deutſchen Jeldmarſchalls im Falle der Unver- 
meidlichkeit activer kriegeriſcher 5 er- 
theilt, in keinerlei Beziehung von dem politiſchen 
Programm abzuweichen beabſichtige, auf Grund 
deſſen ein vollkommenes Einvernehmen ſowohl 
mit Frankreich, als mit den übrigen Mächten 
ſtattgefunden habe. x 

Bereits bei einer früheren Gelegenheit hat 
man ruſſiſcherſeits eine ähnliche Andeutung ge- 
macht, ſo beſtimmt wie diesmal iſt aber ſeitens 
Ruklands noch nie über die Vorgeſchichte der 
Ernennung des Grafen Walderſee geſprochen 


worden. Ar = EIER = 5 re — — 
Zu den ruffiih-japanifhen Beiichöngen mieb: 
der „Daily Mail” vom 9. April telegraphirt: 
Enttäuſcht durch Japans Oppoſition gegen das 
Nandſchurei-Abhommen habe Rußland nun⸗ 
mehr feine Taktik geändert und mache ver- 
zweifelte Anſtrengungen, ſich nicht blos die Neu- 
tralität Japans für feine Pläne im fernen Oſten, 
ſondern deſſen wohlwollenden Beiſtand zu ſichern. 
Die große Maſſe der Japaner ſehe indeß ein, daß 
kein Derlaß auf Rußland ſei und daß deſſen 
Freundſchaftsbeiheuerungen zu eigennützig ſeien, 
um echt fein zu können. So lange Rußland die 
Mandſchurei halte, Korea bedrohe, was es täglich 
mehr und mehr thue, werde es Japan kein Ver- 
trauen einflößen. 

Ueber einen hochnothpeinlichen Etikettenſtreit 
zwiſchen dem Grafen Walderſee und demdeutſchen 
Geſandten in peking wird der „Frankf. Ita.” 
durch ihren Correſpondenten in China unterm 
18. Mär; Folgendes geſchrieben: Der deutſche Ge⸗ 
fandte ſoll das Armeeoberkommando um eine 
Verfügung gebeten haben, durch die den Militär- 
poſten befohlen werde, vor dem Geſandten zu 
präſentiren. Dieſe Bitte ſoll vom Grafen Walderſee 
abſchlägig beſchieden worden jein, weil der General- 
feldmarſchall ein Konneur vor einem Civiliſten 
als unangebracht und in der Armee nicht vor- 
geſehen betrachtet habe. Wohl aber habe der 
Jeldmarſchall anordnen wollen, daß die Pojten 
vor dem Geſandten mit „Gewehr über“ ſtillſtehen 
ſollten. Eine derartige Löſung ſei jedoch Herrn 
v. Mumm nicht annehmbar erſchienen. 

Ueber eine neue Mordthat in Peking wird 
uns telegraphirt: 

Berlin, 11. April. (Tel.) Dem „Berl. Lok. 
Anz.“ wird aus Peking 5 Hauptmann 
Bariſch, Compagniechef im 2. oſtaſiatiſchen In⸗ 
fanterie-Regiment, iſt geſtern in der Nähe des 
Sommerpalaſtes iodt aufgefunden worden. Ein 
Schuß in den Rücken hat den Ofſtzier ums 
Leben gebracht. Sein Reitpferd war verſchwunden. 

(Hauptmann B. gehörte früher dem heſſiſchen 
Infanterie-Regiment Nr. 116 (Garniſon Gießen) an. 

Der „Berl. Lok.-Anz.“ meidet aus Peking vom 
9. April: Prim Tſching fandie dem Grafen 
Walderſee zum Geburtstage ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben ſowie koſtbare Geidenftoffe; Prinz 
Tſchun, der Bruder des Kaiſers von China, 
machte dem Grafen gleichfalls prächtige Geſchenke, 
darunter eine koſtbare . Prin Tſchun 
äußerte auch den Wunſch, mit ſeinen jüngeren 
Brüdern perſönlich zu gratullren, und wird heute 
vom Feldinarſchall empfangen werden. 

Die miniſterielle „Berl. Correſp.“ ſchreibt: Zu 
dem ausgeſprochenen Zweck. durch angeblich ein- 
wandfreie Thatſachen diejenigen zu widerlegen, 
welche ſogenannte Hunnenbrieſe als Weber- 
treibungen und Unwahrheiten erklären, bringt 
ein ſocialdemokratiſches Blatt als Oſter-Beilage 
eine Leichname hingerichteter Chineſen darſtellende 
Abbildung mit der Ueberſchrift: Chriſtliche Cultur 
in China. Eine unterhalb der Abbildung be- 
findliche Erläuterung ift im Wortlaute 
darauf berechnet, die Vorſtellung zu erwecken. 
das dargeſtellte Ereigniß ſtehe mit der Thätig 
keit unſerer Truppen in China in Beziehung. In 
Wirklichkeit befindet ſich daſſelbe Bild mit der 
Bezeichnung „Chineſiſche Köpfe und engliſche 
Zuſchauer“ auf Seite 125 des Werkes „Meine 
Wanderungen im Innern Chinas“, in welchem 


* 


Eugen Wolf ſeine Tagebuchaufzeichnungen aus 
1896 und 1897 veröffentlicht. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 10. April. 
47 Min. traf auf dem Anhalter Bahnhof der 
Großherz von Sachſen ein. Zum Empfang 
waren erſchlenen der Kaiſer, der Kronprim und 
die übrigen hier anweſenden Prinzen des könig 
lichen Fauſes, ferner das geſammte Hauptquartier, 
die Generalität und die Admiralität. Das vierte 
Garde-Regiment hatte die Ehrencompagnie mit 
Fahne und Muſik geſtellt, welche beim Ein- 
laufen des Zuges die Honneurs erwies. 
Nach herzlicher Begrüßung und Vor- 
ſtellung des Gefolges ſchritt der Kaiſer mit dem 
Gaſte die Front ab und ließ die Co 
vorbeimarſchiren. Hierauf begab ſich der Kaſſer, 
welcher mit dem Großherzog im offenen Wagen 
Platz genommen hatte, nach dem königlichen 
Schloſſe, wo der Großherzog Wohnung nimmt. 
Dann hatte der Kaiſer die Kerren der engliſchen 
Specialcommiſſion nach der neuen en es 
Alexander-Regiments geladen. Es fand ein 
Einzelexercieren und Parademarſch von Theilen 
des Regiments ſtatt, woran ſich eine Beſichtigung 
des 2 und ein kurzer Aufenthalt im 
Offiziercaſino ſchloß. 

Berlin, 9. April. Von beſonderen Sicherheits- 
vorkehrungen war geſtern bei den Ausfahrten 
des Kaiſers und der kaiſerlichen Familie nichts 
zu bemerken. Weder auf der Kin- noch auf der 
Rückfahrt nach dem Grunewald folgten dem 
Viererſchimmelzuge Leibgendarmen auf dem Rade 
oder berittene Schutzleute. Ohne jede Begleitung 
fuhr der Kaiſer durch die faſt allerwärts dicht 
gedrängt ſtehende, auf ihn harrende Menge, die 


ihn ehrerbietig begrüßte und der er freundlichen 


Gegengruß bot. das Project, die perſönliche 
Sicherheit des Kaiſers durch radelnde Gen- 
darmen zu erhöhen, iſt fallen gelaſſen worden. 

* Berlin, 9. April. [Zum Schutze des Aron- 
prinzen.] Vier Berliner Criminalbeamte ſollten, 
wie mehrere Zeitungen mittheilten, dieſer Tage 
auf minifterielle Anordnung nach Bonn entſandt 
werden, um dort den ſpeciellen Sicherheitsdienſt 
beim Kronprinzen zu übernehmen. Dieſe Nach 
richt iſt nicht 5 eine derartige Anordnung 
hat der Miniſter des Innern nicht getroffen. 
die Bonner Polizei iſt im Laufe der letzten 
Monate im Hinblick auf die demnächſtige Ueber 
ſiedelung des Kronprinzen nach Bonn reorga⸗ 
nifirt und verſtärkt worden und dürfte allen 
Anforderungen genügen. 


die minifterielle „Berl. Corr.“ fchreibt: 
Der bis Ende Juni giltige Nothſtandstarif für 
Futter und Streumittel iſt neuerdings fo abge- 
ändert worden, daß auch die kleineren Land- 
wirthe, die einer landwirttſchaftlichen Genofjen- 
ſchaft oder einer ſonſtigen Vereinigung nicht an- 
gehören, von dem Tarif Gebrauch machen können. 
Sie müſſen ſich zu dieſem Zwecke zum gemein- 
ſchaftlichen Bezuge einer ganzen oder halben 
Wagenladung vereinigen und gewiſſe Bedingungen 
erfüllen, die in den veröffentlichten Tarifen be- 
kannt gemacht ſind. 


I Kaiſerin Friedrich] wird in den nächſten 


Tagen vielen Beſuch um ſich ſehen. Prinz Heinrich 
AR Mis. zum Geburtstage feiner 


ommt am 12. d. 


e 


Kiel zurück. Die Königin Alexandra von England 
iſt bereits geſtern auf einige Tage in Cronberg 
eingetroffen. Auch Prinz Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe, der Gemahl der Prinzeſſin Rictoria, kommt 
— zn zum Beſuch feiner Gattin und Schwieger⸗ 
mutter. 


* [ie hoch ſich der Branntwein-Conſum in 
den Militär-Cantinen beziffert], iſt auf eine An- 
frage des deutſchen Vereins gegen Mißbrauch 
geiſtiger Getränke durch den commandirenden 
General des 12. (1. ſächſiſchen) Armeecorps, den 
General der Infanterie Freiherrn v. Haufen, 
dahin beantwortet worden, daß nach den Er- 

ebungen in den Cantinen und Central-Derkaufs- 
ſtellen ſämmtlicher Truppentheile des Corps auf 
den Mann für den Tag etwa zwei Drittel Gramm 
Branntwein im Werthe von zwei Drittel Pfennig 
kommt. Bei der Durchſchnittskopfſtärke des ge- 
ſammten Armeecorps von 20 000 Mann wurden 
binnen Jahresfriſt rund 50 000 Liter Branntwein 
zu 50000 Mk. Werih verſchänkt. Auf den Mann ent- 
fallen ſomſt 2½ Liter, für die er 2,50 Mk. ausgiebt. 
Wenn ſich nun auch der Branntweinconſum der 
Mannſchaften außerhalb der Kaſernen nicht feſt⸗ 
ſtellen läßt, ſo erhellt aus dieſen Ziffern doch, 
daß die Kantinen dem Trunke in der Armee 
keinen Vorſchub leiſten. In Folge deſſen ſieht 
General v. Hauſen davon ab, „den Kantinen den 
Derkauf von Spirituoſen an die Mannſchaften 
zu verbieten, zumal da ein ſolches Verbot nur 
die nachtheilige Wirkung haben würde, die Mann- 
ſchaften zu veranlaſſen, außerhalb der Kaſernen, 
in Lokalen, wo keine wirkſame Controle ausge- 
übt werden kann, ihre Bedürfniſſe zu befriedigen. 
Kuch wäre zu befürchten, daß der Mann, der 
jetzt nur ganz mäßig und gegen billigen Preis 
fein Glas Branntwein trinkt, alsdann durch ge- 
wiſſenloſe Wirthe zu unmäßigem und koſtſpieligem 
Alkoholgenuffe verführt würde.“ 


Potsdam, 11. April. Heute Mittag fand in 
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin die 
Enthüllung des von Profeſſor Herter modellirten 
und von der Provinz Brandenburg geſtifteten 
Denkmals Kaiſer Wilhelms J. auf der Langen 
Brücke ſtatt. 


München, 11. April. Beim König Otto traten 
in den letzten Tagen wieder ſchwere Nieren- 
blutungen auf. Geſtern ſtellten ſich auch heftige 
Krampfanfälle ein. 


Oefterreich-Ungarn. 


Wien, 10. April. Bei Beginn der heutigen 
Sitzung des Anti-alkohol-Congreſſes gab Dr. 
Meinert-Dresden, welcher geſtern behauptete, der 
Alkoholismus herrſche namentlich auch unter den 
Kerzten, die Erklärung ab, er habe mit feinen 
geſtrigen Worten niemanden beleidigen wollen 
und bitte alle um Berzeihung. (Allgemeiner leb- 
hafter Beifall.) 

Wien, 11. April. Auch geſtern kam es auf 
dem Anti-Alkoholiften - Congreß zu lebhaften 
Auftritten, die durch Degetarſaner hervorgerufen 
wurden. Einer derſelben forderte, daß durch 
Geſetz die Verabreichung ſolcher Speiſen verboten 
werde, welche den Durft reizen. Kofrath Gruber. 
der Vorſitzende, erklärte ſich als Feind des 
Alkohols, aber als noch größeren 


Heute Vormittag 11 uhr 


ala; 


Janatismus und der Uebertreibung. Profeffor 
Torel ſagte: Schuſter, bleib’ bei deinem Leiſten. 
Man ſolle hier nicht alte Waſchweibergeſchichten 
vorbringen. Darauf erhoben die Degetarianer 
und deren Anhänger einen ungeheuern Lärm. 
Ein Naturheilarzt rief: „Wir verdanken nicht der 

enſchaft, ſondern der Natur unſer daſein.“ 
Mit Mühe konnte der Vorſitzende die Lärmenden 
beſchwichtigen. 

Peſt, 11. April. „Peſti Hirlap“ meldet aus 
Tata-Tovaros, daß 4 den Feife-aller-Aohlen- 
gruben ſeit Sonnabend in Folge Ausftandes der 
Arbeiter Gendarmen und Landwehr conſignirt 
ſind. Geſtern Nachmittag mußte Militär gegen 
die widerſpenſtigen Bergarbeiter vorgehen. Bei 
dem Zuſammenſtoß follen vier Arbeiter getödtet 
worden ſein. Einzelheiten fehlen. 

Frankreich, 


Marſeille, 10. April. Die Wiederaufnahme 
der Arbeit auf den Zuais wurde ohne Zwiſchen⸗ 


fall vollzogen. 
England. 


* [Ein Denkmal für die „Queen“] wird in 
London vorbereitet. Wie den „Ich. N. Nr.” 
von dort berichtet wird, fand vor kurzem eine 
vom Lordmaſor präſidirte große Derſammlung 
zwecks Errichtung eines Nationaldenkmals für 
Königin Bictoria ſtatt. das denkmal ſoll auf 
dem prächtigen, von zwei großen Parks flankirten 
Platz vor dem Buckingham Palaſt errichtet werden; 
es ſoll einen großen architectoniſchen Charakter 
tragen. In der Berjammiung wurden von den 
Anweſenden über 320 000 Mk. gezeichnet. Eines 
der Käupter der deutſchen Colonle. Baron 
Schröder, zeichnete 10000 Mark. In der Der- 
ſammlung wurde ein Brief des Königs verleſen. 
worin er die Wahl des Platzes warm billigt und 
eine Spende von 1000 Guineen anzeigt. 

Nußland. 

Petersburg, 10. April. die in Londoner 
Blättern verbreitete Nachricht von einem durch 
einen Gardeofſtzler auf Kaiſer Nicolaus ver- 
übten Kitentat iſt völlig aus der Luft gegriffen. 
Ueberhaupt find alle die verſchiedenen in letzter 
Zeit aufgetretenen Gerüchte von Anſchlägen auf 
die Perſon des Kaiſers oder hochgeſtellte Staats- 
beamte mit größter Borficht aufzunehmen. Es 
kann aufs beſtimmteſte verſichert werden, daß 
niemals ein Attentat auf den Miniſter des 
Innern Gfipjagin verſucht worden iſt. Im allge- 
meinen konnte bei einigen ausländiſchen Blättern 
die Neigung zu tendenziöſer Berichterſtautung von 
hier aus beobachtet werden, die nur geeignet ift, 
die Gemüther zu beunruhigen und von der 
wahren Lage im Auslande ein völlig falſches 
Bild zu geben. 

Petersburg, 11. April. Auf Befehl des Zaren 
werden mit Beginn des neuen Schuljahres 
lämmtliche Kochſchulen wieder eröffnet werden. 
Dorher wird eine zeitweiſe Amneſtie der ge- 
ſammten in Unterſuchungshaft befindlichen und 
der bereits verurtheilten Studenten ſtattfinden. 

Spanien. 

Madrid, 10. April. Nach Meldungen aus 
Oporto veranſtaltete eine Bolksmenge vor dem 
Kloſter der Ortſchaft Paramos in der Nähe von 
Oporto feindſelige Kundgebungen. Die Mönche 
antworteten mit Gewehrſchüſſen, worauf die 


d S i 2 f a 
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[Danziger Lohal-3elung 


Danzig, 11. April. 

Wetterausſichten für Freitag, 12. april: 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein. Am Tage ziemlich 
warm, ſpäter meiſt bedeckt und feuchthalt. Friſche 
Winde. 

Sonnabend 13. April: Abwechſelnd Nieder- 
ſchläge feuchtkalt; lebhafte Winde. Sturm- 
warnung. 

Sonntag, 14. April: Wolkig, theils heiter. Kühl. 
Lebhafter Wind. Nachifroſt. 

Montag, 15. April: Beränderlich, kühl. Star- 
ker Wind. Sturmwarnung. 

Dienstag 16. April: Meiſt bedecht, ſtartze 
Winde. Niederſchläge. Zunehmende Temperatur. 
Nachtfroſt. 


* [Eonjerenz betreffs Kusnutzung der Waſſer⸗ 
kräſte.] Geſtern Nachmittag wurde im Rothen 
Saale des Rathhauſes eine vom Verbande Hft- 


deutſcher Induſtrieller einberufene Conferenz ab- 


gehalten behufs Beſprechung der in den nächſten 
Tagen beginnenden Unterſuchung der weſt⸗ 
reußiſchen Waſſerverhältniſſe durch Herrn Pro- 
eſſer Folz aus Aachen. An der Sitzung, die 
der Verbandsvorſitzende Kerr Regierungsrath 
a. D. Schrey-Danzig leitete, nahmen außer Herrn 
Profeſſor Holz Herr Regierungsrath Buſeniß als 
Bertreter des Oberpräſidiums, die Herren Ober- 
bürgermeiſter Delbrück, Stadtbaurath Fehlhaber, 
Regierungs- und Baurath Fahl und Regierungs- 
baumeifter Bälge vom kgl. Meliorations-Bauamt J. 
Meliorations-Bauinſpector deneche vom königl. 
Meliorations-Bauamtll und mehrere Intereſſenten 
aus dem Kreiſe der weſtpreußiſchen Induſtriellen 


Theil. In den Bereich der Erörterung wurden 
die Waſſerverhältniſſe 


der Radaune, Brahe, 
Jerſe, Rheda, Trinke, Liebe, Oſſa, Drewenz, 
Bache, Welle u. a. gezogen und eine Reihe von 
Geſichtspunkten für deren Ausnutzung zu gewerb⸗ 
lichen und landwirthſchaftlichen Zwecken angeführt. 
Herr Profeſſor Holz, der für die Ausführung des 
ihm vom Herrn Kandelsminiſter gewordenen 
Auftrages zunächſt eine Zeit von vier bis fünf 
Wochen vorgeſehen hat, wird in einer nach Ab- 
lauf dieſer Zeit vom Verbande Oſideutſcher In- 


duſtrieller anzuberaumenden zweiten Conferenz 


über feine Reife Bericht erftatten und erneute 
Gelegenheit zur Anbringung von Wünſchen geben. 


[Neue Schnellzug- Verbindung.] Nach dem 
nunmehr erſchienenen definitiven Entwurfe des 
Sommer ffahrplans wird der neue Schnellzug von 
Königsberg und Danzig nach Breslau und 
zurück auf dem kürzeſten Wege über Dirſchau, 
Bromberg, Inowrazlaw. Poſen verkehren. Die 
neuen Schnellzüge werden mit D- Zugwagen 1. 
2. und 3. Klaſſe ausgerüſtet und Speiſewagen 
mitführen. Für die Bequemlichkeit der Reifenden 
iſt daher in weitgehendſter Weiſe geſorgt. Der 

ug nach Breslau fährt von Königsberg 7.27. 
von Danzig 9,20 Morgens ab, hält in Brauns⸗ 
berg, Elbing, Marienburg, Dirſchau, Laskowitz, 
Bromberg, Inowrazlaw, Gneſen, Poſen, Koſten, 
Liſſa, Rawitih und trifft in Breslau 5.20 Nach- 


Feind des 1 mittags ein. In umgekehrter Richtung erfolgt 


ne Abfahrt von Breslau 3.90 Nachmittags undj 


die Ankunft in Danzig 12.07, in Königsberg 1.34 
Nachts. Kußer auf den vorgenannten Statlonen 


letzterer zug au 
— 2 — Anſchlüſſe werden an den 


u ſchnellen 
un 
lieſengebirge und den ſchleſiſchen Badeorten. 
Der Fahrplan iſt 
Königsberg nach Danzig 
berg, Poſen u. ſ. w. bequem 5 
ausgeführt werden können, wobei an den ein- 
zelnen Orten hinreichend Zeit zur Erledigung von 


Geſchäften verbleibt. 


* [Meitpreuhiiche Landwirthſchaftskammer.!] 
In ri eines von der Perdegucht-Gection in 
ihrer Sitzung am 26. v. M. gefaßten und von 
dem Borftande genehmigten Beihluffes Toll der 
Berſuch gemacht werden, im Laufe dieſes Irüg. 
jahrs bezw. Sommers in der Provinz Oſtpreußen 

artze edle volljährige Mutterftuten zu kaufen. 
Refiectanten auf ſolche Stuten mögen ſich um- 
gehend bei der Tandwirthſchaftskammer in Danzig 
melden, welche bei die Ankauf ausnahms- 
weiſe die Hälfte des Ankaufspreiſes als Sub- 
vention zu gewähren in der Lage tft. 


Regelung des Radfohrer-Derkehrs.] Eine 
Potireiverordnung des Herrn Dberpräfibenten, 
welche mit dem 1. Juni d. Is. in Kraft tritt, 
orbnet, vielfachen Wünſchen der Intereſſenten 
entſprechend, das Radfahrweſen eingeitlich für 
den ganzen umfang der Provinz Weſtpreußen. 

„ lautei: Die für den guhrwerksverkehr geltenden 
Vorfchriften finden für das Jahren mit Fahrrädern 
auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen finn- 
gemäße Anwendung, ſoweit nicht in den folgenden 
Paragraphen anderweile Beſtimmungen getroffen find. 

2 beſtimmt: Bei dem Fahren mit Fahrrädern 
dürfen, ſofern nicht beſondere Wege für den Fahrrad- 
verkehr eingerichtet find, nur die für Fuhrwerke be⸗ 
fiimmten Wege und Straßen benutzt werden. Außer- 
dem iſt der Fahrradverkehr außer halb — loſſenen 
Ortſchaften auch auf den neben den Jahrſtraßen hin- 
führenden Banketts geftattet. Die Wegepolizeibehörden 
ſind befugt, den Verkehr mit Fahrrädern auf be- 
fiimmten Zußwegen zuzulaſſen. Bei Benutzung dieſer 
Bankette und dieſer Fußwege haben die 
Nadfohrer den Fußgängern in, jedem Falle aus- 
zumeihen und dei lebhaftem Zußgängerver- 
kehr Nach 8 3 find 
die Wegepolizeibehörden 


nd, ſofern nicht wegen beſonderer örtlicher Verhält- 
niſſe durch die Landespolizeibehörde eine Ausnahme 
geſtattet wird, mit deutlich 
enthaltenden Tafeln zu verſehen. Nach 8 4 bedürfen 
Meitfahren auf öſſentlichen Wegen, Straßen „und 
Plätzen der Genehmigung der Wegepolizeibehörde. 
Beim Kusfahren aus Grundſtücken. welche an öffent⸗ 
lichen Straßen liegene und bei der Einfahrt in ſolche 
Grundſtücke iſt das Fahrrad ftets an der Kand zu 
Dies die weſentlichſten Beſtimmungen. Ueber- 


führen. 5 
ſretungen dieſer Verordnung und der darin vor⸗ 
e 83 der Wegepolizeibehörde 


u 60 Mk. beſtraft, ſoweit 


rden mi t en bis l 
1 trafgeſetzen eine härtere 


nit nach den allgemeinen 
Strafe eintritt. — 


die neuen Kartenbriefe] find ſchon bei 
verschiedenen Poſtämtern in Berlin verkäuflich. 
Sie unterſcheiden ſich von den bisherigen zu- 
nüchſt durch das einfacher, bequemere Format; 
fie werden einmal zuſammengefaltet und ſind 
an den drei nicht von der Faltung betroffenen 
Celten mit Gummirung, ſowie mit einer Durch- 
ſochung (Perforirung) verſehen, ſo daß ſie ſich 
durch einfaches Abreißen des außerhalb der 
Durchlochung liegenden Papiers öffnen laſſen. 
Die neue Form der Kartenbriefe gleicht nunmehr 
der jaft aller übrigen Länder. Das Papier der 
neuen Rartenbriefe iſt hellblau und ähnelt dem 
der Poſtkarten zu zwei Pfennig. Ueberaus 
wünſchenswerth wäre die Einführung von Karten- 
brieſen zu fünf Pfennig für den Stadtpoſtverkehr. 


* [Rennen des weſtyreuß Neiter-Dereins.] 
Nach den nunmehr ergangenen allgemeinen Be- 
ſtimmungen und Propoſitionen für die dies- 
jäucigen Rennen des weſtpreußiſchen Reiter-Dereins 
auf dem Rennplat Danzig-Zoppot ſollen folgende 
Rennen ſtattfinden: : N 

Am Eh den 27. Mai: Begrüßungs Rennen 
(Bereinspreis 800 Mk.); Artillerie- Jagd - Rennen; 
Walbhof-Rennen (Union-Club-Preis 500 Mk.); Prinz 
Friedrich Leopold-Breis (Ehrenpreis, gegeben von dem 
Prinzen Friedrich Leopold, außerdem vom Verbande 
deuiſcher Reiter- und gr t- Bereine 500 Mk.); 
Preis von Zoppot (Preis 14 k., davon 1000 Mk. 
gegeben von der Landgemeinde NE Langfuhrer 
Hülrben-Rennen (Bereinspreis 700 Mk). ; 

Sweiter Nenntag, Sonntag, den 7. Juli: Preis von 
Marienburg (Preis 750 Mk., gegeben vom Comité 
des Marienburger Luxus-Pferdemarktes); Damenpreis 
(Ehrenpreis, gegeben von den damen der Stadt 


Danzig und Umgegend, außerdem vom Verein 
600 MR); Gofler-Rennen (landwirthſchaftlicher Preis 
1500 Mk., außerdem Ehrenpreis von Kerrn ber- 


präſtdenten v. Goßler); Kaiſerpreis (Ehrenpreis des 


Kalſers dem Reiter des Siegers, au erdem vom 
Pe 500 Mk.); preußiſches Boſlblut-Rennen (Bereins- 
preis 1000 Mk.); Danziger Hürden-Rennen (Bereins- 
preis 700 Mh.). - : 
Mitter Renntag, Mittwoch, den 10. Juli: Danziger 
Bolipini-Rennen (Vereinspreis 1000 Mh.); Danziger 
Armee Jagdrennen (Bereinspreis 1800 Mh. Ehren- 
reis der Stadt Danzig dem Reiter des Siegers); 
Ima-Preis (Preis 1000 Mk., gegeben von der 
Provinz Weftpreußen); großer Preis von Meft- 
eußen (Bereinspreis 3000 Mk., Ehrenpreis vom 
orſihenden des weſtpreußiſchen Provinzial-Candtages, 
Herrn v. Graß-Klanin, dem Reiter des Siegers); 
Geheimrath-Rennen (Bereinspreis 800 Mk.); Lebe · 
wohl-Hürden-Rennen (Bereinspreis 500 Mk.). 
Bierter Renntag. Sonntag, den 6. Oktober: 
=. der Remontezüchter Weſtpreußens (Preis 800 
b.); Prüfungslauf der weſtpreußiſchen Staatshengſte 
aus Privatzucht Wa Mh.); Weſt⸗ 
reußiſches Trabſahren ereinspreis 450 Mh.); 
Prüfungs auf der weltpreufiichen Staatshengſte aus 
taatszucht (Bereinspreis 1 k.); Danziger Kerbſt⸗ 
Jagdrennen (Ehrenpreis vom preußiſchen Regatta 
Verbande dem Reiter des Siegers, und Vereinspreis 
700 Mh); Zrabfahren der Staatshengſte (Vereins- 


preis 100 Mk.). 
In einer geſtern Abend 


* [Gtauer - Streik.] i 
bei Herrn Steppuhn in Schidlitz abgehaltenen 


Stauer-Berſammlung ift von 440 Theilnehmern 
in geheimer Abſtimmung beſchloſſen worden, fo- 
fort in einen Streik einzutreten. Verlangt 
wird u. a. die ſtricte Aufrechterhaltung des im 
vorigen Jahre vereinbarten Loßntarifs. dieſes 
Verlangen zu erfüllen haben ſich die Arbeitgeber 
bei den bisherigen Verhandlungen bereit erklärt, 
dagegen ſlellten dieſelben die Bedingung, daß es 


ſofort zur That geworden, 
Arbeit im hiefigen Kafen, nur 


edem Arbeiter freiſtehe, an der Arbeit 


Theil zu nehmen, auch wenn er nicht der Fadı- 
organifation der Hafenarbeiter angehöre. 
Bedingung wurde von den Vertretern der Ar- 


Dieſe 


beitnehmer abgelehnt und das hat den Streik 
hervorgerufen. der geftrige Beſchluß ift nämlich 
denn heute ruht die 
auf einigen 
Schiſſen wird von den Schiffsmannſchaften ge- 
arbeitet. 


* [Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
tagen heute folgende Meldungen über Waſſer⸗ 
ſtände vor: Thorn 2,96, Fordon 2,92, Culm 
2,90, Graudem 3,28, Kurzebrack 3,72, Pieckel 
3,54, Dirſchau 3,80, Einlage 2,94, Schiewenhorſt 
2,56, Marienburg 2,82, Wolfsdorf 2,72 Meter. 

Waſſerſtand bei Warſchau geſtern 1,86 heute 
1.96 Meter. a 

Weichſeltraject bei Culm von heute ab regel- 
mäßig. 


„Ipfarrerwahl. 1 Als Pfarrer der evangeliſchen Ge. 
meinde zu Schidlitz iſt vom Kirchenrathe und der Ge⸗ 
meindevertretung daſelbſt in gemeinſchaftlicher Sitzung 
Kerr Hilfsprediger Albert Hoffmann mit allen abge- 
gebenen Stimmen gewählt worden. 


sch. IJuttructions-Curſus für innere Miſſton in 
Danzig.] Vom 15. bis 23. April wird vom Pro- 
vinzialverein für innere Miſſion zum erſten Male ein 
Inſtructions-Curſus für innere Miſſion und verwandte 
Beſtrebungen abgehalten werden. Die Leitung hat 
Herr Generalſuperintendent D. Doeblin übernommen. 
Bei der Eröffnung am 15. April, Abends, hält der 
Vorsitzende des Provinzialvereins. Herr, Conſiſtorial- 
Pröſident D. Meyer, die Begrüßungs-Anſprache und 
Herr Generalſuperintendent D. Doeblin den ein⸗ 
leitenden Vortrag. Im übrigen iſt das Programm 
folgendes: Dienstag, den 16. April, Vormittags, Vor- 
träge von Paſtor Pudmensky und Paſtor Scheſſen. 
am Nachmittag werden das Johannisſtift in Ohra 
und das Magdalenen-Aſyl in Ohra beſichtigt. Mittwoch, 
den 17. April: Beſichtigung des Diakoniſſenhauſes und 
des Luiſenheims und Vorträge des Herrn Paſtor 
Stengel. Donnerstag, den 18. April. Vormittags. 
Vorträge von Pfarrer Blech und Generalſuperintendenten 
Doeblin. am Nachmittag werden die Arbeiter. 
wohnungen des Danziger Spar- und Bauvereins im 
St. Michaelsweg, der Abeaa-Stiftung in Langfuhr 
und die Milhelm - Augufta- Biindenanftalt beſichtigt. 
Freitag, den 19. April, Vormittags, Vorträge von 
Paſtor Scheffen und Pfarrer Hevelke. Nachmittags 
werden die ländlichen Arbeilerwohnungen in Heubude- 
Ganskrug beſichtigt. Sodann geht der Meg über die 
ftädtifchen Rieſelfelder nach Neufahrwaſſer, wo die 
Seemannsheime beſichtigt werden und Paſtor Stengel 
Bartholomäi einen Vortrag hält. Am Abend 
findet ein chriſtlicher Familienabend im großen 
Saale des Schützenhauſes ſtatt. Sonnabend, 
den 20. April, wird die Zrinkerheilanftalt 
Sagorſch beſichtigt, wo Pfarrer emer. Dr. Rindfleifch 
und Pfarrer Ankermann-Rahmel Dorträge halten 
werden. Der Nachmittag iſt einer Beſichtigung der 
Provinzial-Irrenanſtalt Neuſtadt gewidmet. Am Sonn- 
tag, den 21. April, werden Mittags einige Kinder- 
gottesdienſte. Abends der evangeliſche Jünalingsverein 
beſucht. Montag, den 22. April. Vormittags, 
Dorträge von Pfarrer Blech und Conſiſtorialrath Lic. 
Dr. Groebler. Am Nachmittag Beſichtigung der Armen- 
Anſtalt Pelonken-Oliva und des Kinder- und Waifen- 
haufes. Dienstag, den 23. April, Vorm. Vorträge von 
Pfarrer Erdmann-Graudenz und Conſiſtorialrath Rein- 
hard, dann Schlußanſprache von Paſtor Scheffen. 


% [Danziger Lehrerinnen-Berein.] „Wie die 
Amerikanerinnen fih die Freiheit eroberten‘, war 
das intereſſante Thema des Vortrages, den Fräulein 
Dr. Käthe Schirmacher aus Paris geſtern hier im 
„Danziger Hof“ hielt. Sie betonte, mit welch großen 
Schwierigkeiten die Amerikanerinnen zu kämpfen 
hatten, ehe ſie das erreichten, was fie heute beſitzen, 
und®daß die Refultote nicht gering zu veranſchlagen 
ſind, wenn man erfährt, wie vollſtändig unentwickelt 
noch im erſten Drittel des vergangenen Jahrhunderts 
das Schulweſen für Mädchen war. Bon regelmäßigem 
Schulunterricht war nicht die Rede; nur während der 
Ferien der Knaben durften die Mädchen in die Schule 
gehen und befonders Wißbegierige konnten durch 
Zuhören vor der Schulthüre ſich einige Kenntniſſe er- 
werben. Als das Bedürfniß nach Bildung immer all- 
gemeiner wurde, öffneten nun einige Schulen ihre 
Pforten auch den Mädchen. Später wurden dann nicht 
nur Annexe für Frauen an die beſtehenden Hochſchulen an- 

egliederk, ſondern auch eigene Hochſchulen für fie errichtet. 

eht find Frauen in allen Berufserten thätig. So 
find z. B. 5000 Frauen als gerzte, 3000 als Docenten 
und Ärofsfloren, 300 als Rechtsanwälte und 1200 als 
Prediger angeſtellt. Im politiſchen Leben haben die 
Amerikanerinnen, trotzdem ſie ſchon ſeit 100 Jahren 
dafür kämpfen, erſt in 4 von 45 Staaten das volle 
communale und politiſche Wahlrecht erlangt. Sie ver⸗ 
langen das Wahlrecht auf Grund der Unabhängigkeits- 
erklärungs-Acte von 1776 und der amerikanifchen 
Conſtitution von 1789, welche beide die Frau vom 
politiſchen Bürgerrecht nicht ausſchließen. Sie be- 
ſtimmten nämlich, daß „jeder Nenſch“, der frei üt, 
der Steuern zahlt und das Oberhaupt eines Haus- 
alis iſt, Wahlrecht hat. Um den Frauen dieſen 

echtsboden zu entziehen, wurde die Faffung „jeder 
Menſch“ dahin eingeſchränkt, daß fie lautete „jeder 
Mann“, und zwar nur der „weiße“. Die Anti- 
ſklavereibewegung iſt mit der Frauenbewegung enge 
verbunden. Die Neger haben ihr Ziel, das politiſche 
Stimmrecht, durch Unionsgeſetz erreicht, die Frauen ſtehen 
noch jeht im Kampfe dafür. In den wenigen Staaten, in 
denen die Frauen das Wahlrecht beſitzen, haben ſich 
keinerlei Unzuträglichkeiten ergeben, im Gegentheil, 
ſeit der Betheiligung der Frauen find die Wahlen viel 
friedlicher verlaufen und auch das Familienleben und 
die Kindererziehung hat durchaus nicht darunter ju 
leiden gehabt. Wie der Frau die Leitung des Haus- 
halts überlaſſen ſei, ſo ſollte ſie auch in dem größeren 
Kaushalte der Gemeinde und des Staates eine Stimme 
haben. — Es würden dann manche Mißſtände, für die 
die Frauen einen beſſeren Blich haben, beſeiligt werden. 
Charakteriſtiſche Einzelheiten beleuchteten die Aus- 
führungen der Rednerin, der warmer Beifall gezollt 
wurde. 


1 - Gröffnungsfahren.] Am Sonntag, 
den 14. d. Mis., veranlialtei der MBelociped-Elub 
„Cito“ ein Saiſon-Eröſſnungsfahren nebſt anfhliehen- 
dem ac An dieſem Tage findet um 
2 Uhr Nachmittags die Abfahrt der Activen per Rad 
vom Gewerbehauſe aus nach Zoppot ſtatt, woſelbſt 
um 3 Uhr im Strandhotel Zuſammentreffen der 
Activen und Paſſiven iſt. Nach der Rückfahrt ſindet 
Abends 8 Uhr im Gewerbehauſe ein Geſellſchafts⸗ 
abend ftatt. 


* [Berleumderifher Klaiſch.] In letzter Zeit ſind 
Bin, anfänglich in engeren, dann in immer weiteren 

reiſen Gerüchte colportirt worden, durch welche ein 
junges Mädchen aus einer geachteten hieſigen Familie, 
das ſich z. It. in einem auswärtigen Bildungs-Penſionat 
befindet, in nicht S Meife bösartig 
verdächtigt wird. Das Ger cht iſt lediglich eine leicht⸗ 
fertige Erfindung und es ſind, wie man uns mit⸗ 
theilt, von der betroffenen Familie wie von berufenen 
amtlichen Organen bereits eingehende Nachforſchungen 
nach den Urhebern und Berbreitern angeſtellt worden, 
um dieſelben zur Verantwortung zu ziehen. 


[ Wochennachweis der r eg em 
vom 31. März bis 6. Ayril 1901.] Lebend-, 
geboren 42 männliche, 60 weibliche, insgeſammt 
102 Kinder. Todigeboren 3 männliche, 1 weibliches, 
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insgefammt 4 Kinder. Geftorbene (ausſchließlich Todt. 
gr 34 männliche, 33 weibliche, insgeſammt 

Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 15 24 5 außerehelich geborene. Todes- 
urfachen: acute Darmkrankheiten einſchl. Brechdurch⸗ 
fall 3, darunter a) Brechdurchfall aller Altergklaſſen 3. 
b) 3 von Kindern bis zu 1 Jahr 3, Lungen- 
ſchwindſucht 2, darunter Influenza 1, acute Erkran- 
kungen der Athmungsorgane 8, alle übrigen Krank 
heiten 47, darunter Krebs 1, gewaltſamer Tod: 
a) Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewalt⸗ 
ſame Einwirkung 2, d) Gelbftmord 4, c) Tediſchlag — 


* (Beränderungen im art | Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: lchkannengaſſe 
Nr. 25:26 von der Frau Stadtrath Wendt, a on- 
wentz, an den Baumeifter Henkenhaf für 95 Mk.; 
Schidlitz Oberſtraße Nr. 99 von den Maurer Kara- 
ſchins ki ſchen m an die Zimmerg Su pe 
Eheleute für 7900 Mk.; Tiſchlergaſſe Nr. von der 
Wittwe Araufe, geb. Moeller, und deren Kindern an 
die Töpfermelſter Baumann'ſchen Eheleute für 12 000 
Mark; Stadtgraben Nr. 19 von den . 
Secretär Götziſchen Eheleuten an die Frau Eliſe Cohn, 
geb. Lichtenfeld, für 126 000 Mk.; 1. Damm Nr. 14 von 
den a ümer Wittjohann'ſchen Eheleuten an 
den Kaufmann Neumann für 37000 Mk.; Jiſchmarkt 
Nr. 1—3 von der Wittwe Quanzler, geb. Treder, in 
Dliva an die Braumeifter Großkopf'ſchen Eheleute für 
30 135 Mk.; Fiſchmarkt Nr. 47 von den Privatkajjirer 
Heyn'ſchen Eheleuten an die Bäckermeiſter Sartorius 
ſchen Eheleute für 28 000 Mk. 


tee ag Pert, für den 11. Aprit 1901.] Der- 
31 tet: 14 Perſonen, darunter 2 Perfonen wegen 
iebſlahls, 3 Bettler, 4 Perſonen wegen Trunken⸗ 
eit, 4 Obdachloſe. — Obdachlos 4. — Gefunden: 

kleines goldenes Medaillon, Pfandſchein für Rofalie 
Kanski, Auittungskarte für Joſef Borowski, am 
8. März er. 1 goldener Kettenring, abzuholen aus 
dem Fundbureau der Agl. Polizei- Direction, 1 Tiſchler⸗ 
hammer, abzuholen vom Arbeiter Friedr. Aud. Preuß, 
Schillingsfelderflraße 7, am 15. Febr. cr. 1 filberne 
D mit Kette und 2 Kugeln, abjuholen 
von Frl. Anna Wihke, Holzmarkt 11. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der hönigl. Polizei-Direction zu 
melden. Am 6. April cr. pt 1105 eingefunden: 1 Brief- 
taube, gez. linker Flüge . B. ©. n 12. 2. 
M. B. S. Küſtrin I 267, rechter Flügel: Stempel un- 
1 linker Fuß Ring Cü. C. 546 (Reichsgeſetz vom 
28. 5. 94. S. 463. Armee- Verordnungsblatt! 298, 
Reichsadler vorgeſchrieben). Diefelbe befindet ſich in 
Pflege beim Sattlermeiſter Herrn Huth, Ferdinandshof 


9 
erloren: Quittungskarte für Guſtav Guttſchich, 
1 grünes Portemonnaie mit 40 Mh., 1 Rolle Blech- 
dofen mit Kaffeeproben, am 28. Februar cr. 1 ſchwarie 
Handtaſche gez. M. Block-Neufahrwaſſer. enthaltend 
1 graues Portemonnaie mit 17 Mk. und 1 ſchwarze 
Perlenkette, ‚abzugeben im Zundbureau der Königl. 
olizei-Direction. — Leichenfund: Am 10. April er, 
orgens 7 Uhr, iſt im Schäferei'ſchen Maſſer am 
Bleihof eine unbekannte männliche Leiche aufgefunden 
und nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe geſchafft. 
Es wird erſucht. Angaben über die Persönlichkeit der 
Leiche der gl. Polizei-Direction ſchleunigſt zu erſtatten. 


Aus den Provinzen. 


* [Rom Blitz erſchlagen.] Bei dem vorgeſtrigen 
Gewitter wurde in Waldowke (Kreis Flatow) die 
18 jährige Scharwerkerin Maliſchewski, die unter 
einem Baume Schuß geſucht hatte, vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. Ein Knabe von 8 Jahren, der neben 
ihr ſaß, blieb unverletzt. 2 

2, Eibing, 10. April. die Kaiſerin-Witiwe von 
Rußland ist. von Kopenhagen über Gteftin-Areuz- 
Schneidemühl-Dirſchau kommend, heute Nachmittag 
gegen 31½ Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen 
und hat nach nur kurzem Aufenthalte die Weiterreiſe nach 


Der kaiſerliche Sonderſug wurde von Schneidemühl 
bis Elbing durch die Kerren Regierungs- und Baurath 
Seliger aus Danzig und Eiſenbahn-Bau-Inſpeckor 
Kuntze aus Dirſchau begleitet. Bon hier ab begleiten 
denſelben bis zur Grenze zwei höhere Beamte der 
Eiſenbahndirection Königsberg. 

Elbing, 10. April. Nach einer Bekannt- 
machung der Aelteften der hieſigen Kaufmann 
ſchaft iſt die Schiffahrt nach Danzig, Pillau 
und Königsberg eröffnet. . 

k. Bütow, 9. April. Ganze Schaaren von „Gahfen- 
gängern‘ aus Bütow und den umliegenden Drt- 
ſchaften paſſirten heute auf großen Leiterwagen unſere 
Stadt, um ſich nach Weſtfalen und der Rheingegend zu 
begeben. Die meiſten nehmen Arbeit auf den Ziegeleien, 
wo fie über Sommer jo viel verdienen, daß fie den 
Winter über davon zur Noih leben können. 

W. Elbing, 10. April. Bei dem geſtrigen Gewitter 
fuhr ein Blitzſtrahl in Unterkerbswalde in eine Giebel- 
wand auf dem Grundſtüche des Herrn Ropelius, ohne 
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richten. Nur einige angeſengte Wäſcheſtücke auf der 
Mäſcheleine zeigten die Spuren des Blitzſtrahles. 

3 Marienwerder, 9. April. Der heftige Sturm 
vom Donnerstag voriger Woche hat in unſerer Um- 
gebung mehrfachen Schaden angerichtel. Unter anderem 
wurde eine lange maſſive Scheune des Gutsbeſitzers 
Herrn Brommundt in Brakau vom Sturme vollſtändig 
umgeriſſen. 

Schlochau, 10. April. Vor dem hieſigen Amts- 
gericht fand in voriger Woche eine umfangreiche 
Zeugenvernehmung durch den Landrichter Zimmer- 
mann aus Konitz ſtatt. Es handelte ſich um die Feit- 
ſtellung, an welchem Tage der hieſige Fleiſchermeiſter 
Eiſenſtäbt, welcher von antiſemitiſcher Seite wegen 
angeblichen Meineides denuncirt worden iſt, während 
feines Aufenthaltes im ee Krankenhauſe zur 
Zeit des Winier'ſchen Mordes feinen Angehörigen in 
Schlochau einen Beſuch abgeſtattet hat. Bekanntlich 
wurde E. wie viele andere auch der Thäterſchaft 
reſp. Mitwiſſerſchaſt bei dem Winter'ſchen Morde ver- 
däcztigt, weshalb er im Maßloſſ-Prozeſſe über ſeinen 
Aufenthalt in der Mordnacht inquirirt wurde. Während 
eine Keankenſchweſter unter ihrem Eide ausjagte, 
Eiſenſtädt ſei in der Nacht vom 11.—12. März nicht im 
Krankenhauſe geweſen, beſchwor E. das Gegentheil. 
Allerdings habe er in der fraglichen Zeit einmal mit 
Erlaubniß des Arztes eine Nacht geſehlt, das fei aber 
vom 12. zum 13. März geweſen und dieſe habe er iu 
Haufe in Schlochau verliebt. E. konnte dur mehrere 
einwandfreie Zeugen nachweiſen. daß er thatfächlich am 
12. März Nachmittags mit dem Zuge von Konitz nach 
Schlochau gefahren ſei und Abends in feiner Häuslich. 
heit mehrere Beſuche erhalten habe. Aber für die 
Behauptung, auch wirklich 2% Haufe geſchlafen zu haben 
und erſt am nächſten orgen nach Konitz in das 
Krankenhaus zurückgekehrt zu ſein, konnte er nur 
feine Ehefrau und fein Dienſtmädchen als Zeugen 
namhaft machen. Jetzt iſt jedoch auch dieſe Tücke aus- 
gefüllt. Ein chriſtlicher Müller, Wendorn, ift am 
Morgen des 13. März mit Eiſenſtädt zuſammen in 
demſelben Eiſenbahnwagen von Schlochau nach Konitz 
gefahren. Ein Irrihum iſt abſolut ausgeſchloſſen, denn 
W. brachte an dem betreſſenden Tage Geld auf die 
ſtädtiſche Sparkaffe in Konitz und das 1 
nennt als Datum der Eintragung den 13. März. Es 
muß als ein glücklicher Zufall bezeichnet werden, — 
noch ein zweiter Zeuge, der für den Tag der Ankun 


eines ähnlichen Umſtandes ſich des Tages genau er- 

innert, was ſonſt wohl pn) Derlauf eines ganzen 

Jahres kaum noch möglich fein dürfte, x 
onitz, 11. April. Die Erdarbeiten zum Bau 

des neuen Rathhaufes am Hauptmarkt find 

ſo weit gediehen, daß in den nächſten Tagen 


Petersburg über Königsberg⸗Endtkuhnen bende t. 


zu zünden und ohne Beſchädigungen am Gebäude anzu⸗ 


Eiſenſtädts in Schlochau von Bedeutung iſt, in Folge 


nei FZundamentirungsarbeiten begonnen werden 
ann. 

Daß die antiſemitiſche Hetzerei hier noch immer 
mit dem alten Del genährt wird, bemeift ein 
Aufruf, den heute wieder einmal das Comite für 
ein dem ungluͤcklichen Ernſt Winter zu errichtendes 
Denkmal, allerdings nur mit der Unterſchrift 
ſeines Schatzmeiſters Hrn. Kunſttiſchler Wimjorra, 
veröffentlicht. der Aufruf beklagt, daß bisher 
nur Mk. „zu einem würdigen Grabstein für 
den durch einen Schächtſchnitt getödteten 
Ernft Winter“ zuſammengenommen felen. Es 
fehle dazu noch viel Geld. Deshalb ſollen die 
antiſemitiſchen Freunde des Herrn wjorra 
„recht kräftig in die Taſche greifen“, denn Kerr 


W. will im bevorſtehenden Sommer am Be- 


des Ernit Winter den Grabſtein 
ſetzen laſſen: „den Mördern zur Warnung — 
den Chriſten zur Wahrung ihrer theuerſten 
Güter!“ Daß die in den bisherigen Prozeſſen ab- 
gegebenen medizinifhen Gutachten der Annahme 
eines „Schächtſchnittes“ entgegenftehen, braucht 
man ja zur „Wahrung der theuerften Güter der 
Chriſten“, zu denen minder hellſehende Chriſten 
doch auch die Wahrheit rechnen, nicht zu ver- 
rathen. 

S. Köslin, 11. April. 
hiefigen Arbeitgeber kündigten in Folge Ab- 
kommens allen „Berbandsarbeitern”, jo daß 
einſchließlich der Papierfabrik 750 Arbeiter zur 
Zeit ausgeſperrt ſind. 

Heiligenbeil, 10. April. Dieſer Tage ftarb 
Bladiau die Arbeiter-Wittwe Regine Ewert, geb. 
En e, im Alter von 106 Jahren und 7 Monaken. 

ie Verſtorbene konnte noch ohne Brille nä 8 war 
ode war 


gräbnißtage 


ſtets geſund, nur einige Wochen vor ihrem 
fie ſchwach und hränhlidy geworden. 

Jurgaitſchen, 6. April. [Des Kindes Engel.] Als 
vor einigen Tagen der 
Inſterburg kommend, auf der Halteſtelle Argeningken 
eintraf, wollte das Slährige Söhnchen des dortigen 
Stationsvorſtehers Baslau über die Schienen zu feinem. 
dort befindlichen Pater laufen. Im ſelben Augenblick 
faufte der Zug heran, der Knabe wurde von der 
Locomstive am Kopf getroffen und niedergeworfen. 
Mehrere Wagen rollten über den Knaben hinweg ohne 
ihn ſonſtwie ju beſchädigen. Als der aus 20 Wagen 
n Zug zum Stehen gebracht war, ſog man 
den Kleinen hervor; derſelbe hatte jedoch zur größten 
Freude feines beftürzten Vaters und aller Anweſenden 
nur eine kleine Wunde am Kopfe. 


Schiffs-Nachrichten. 

* [Ein entfehlicher Vorgang auf hoher See.] In 
Singapore wurden die atroſen Johannſen und 
Marticor nu eingebracht, welche erzählten, daß ſie am 
17. Oktober mit der Neufchotilandbarke „Angola“ von 
Cavite auf den rn kommend, Schiffbruch er- 
litten haben und 42 Tage auf einem Floß auf dem 
Ocean umhertrieben. Urſprünglich waren es zwölf 
Mann; es ſtarben aber nach und nach viele, und die 
Ueberlebenden, von Hunger getrieben, nährten ſich von 
deren Leichen. Die beiden Genannten überlebten die 
Uebrigen und wurden ſchließlich an die Inſel Sonti 
angetrieben, wo fie von Malayen gaſtfreundlich auf 
genommen wurden. 


Vermiſchtes. 

„I zur Sternberg - Affaire. ] Wie nach der 
„Doikszig.“ in den Kreiſen der Anwälte erzählt 
wird, hat . Frau Sternberg gegen ihren 
Ehemann die Eheſcheidungsklage angeſtrengt. 

Elberfeld, 10. April. Heute begann vor der 
zweiten Strafkammer des hleſigen Landgerichts 
der große Militärbefreiungsprozeß gegen den 


Rentner Baumann, die Wittwe Dieckhof und Ge⸗ 
noſſen. Die Angeklagten beſtreiten ihre Schuld. 


Die Kaufleute C. W. Taſche jun. und ſen., die 
Fabrikanten Heinrich Felde jun. und ſen., ſämmt⸗ 
lich aus Remſcheid, der Droguift Albert Garſchagen⸗ 
Recklinghausen, deſſen Vater der Spezereiwaaren⸗ 
händler Albert Garſchagen-Remſcheid, ſowie der 
Kluppenſchmied Keinrich Hufſchmidt-Remſcheid und 
deſſen Vater der Werkjeugfabrikant Albert Huf- 
ſchmidt gaben zu, mit dem Angeklagten Baumann 
in Verbindung geftanden zu haben. Die beiden 
Kufſchmidt bekannten, ihm 2 bezw. 3000 Mk. 
bezahlt zu haben, ferner bekannten diefelben, von 
Baumann Pillen erhalten zu haben, durch welche 
Gelbſucht künſtlich erzeugt wird. Baumann 
leugnete hartnäckig, die Zeugen zu kennen. Keute 
wurden ſämmtliche Angeklagte vernommen. 
morgen beginnt die Beweisaufnahme; es find 
227 Sachverſtändige und Zeugen geladen. 

Bremerhaven, 10. April. An Bord des heute 
auf der Weſer eingetroffenen Dampfers „Kaiſer 
Wihelm der Große“ find aus der erbrochenen 
Gontantenkammer drei Barren Gold geſtohlen 
worden. Der „Norddeutſche Lloyd“ ae 25 die 
Wiederherbeiſchaffung des Goldes und die Er- 
mitielung des Thäters eine Belohnung von 
10 000 Nn. ausgefeht. Es wird als wahrſcheinlich 
angenommen, daß der Diebſtahl bereits in Nem- 
nork in der Nacht vor Abgang des Dampfers 
vollführt ſei. der Werth der geſtohlenen drei 
Barren ſoll ſich auf 88 000 Mk. belaufen. Die 
Barren waren für die Berliner Münze beſtimmt. 
der Diebstahl wurde bei der Ankunft in 
Southampton entdect. Sollte der Diebftahl auf 
der Reife vollführt ſein, fo iſt der Dieb ver- 
muthlich in Cherbourg oder Southampton ent- 
kommen. 

Erfurt, 11. April. (Tel.) Geftern Abend 9 Uhr 
wurde der 62jährige Zimmermann Dent von 
einem Arbeiter durch einen Meſſerſtich in die 
Fauptarterie des linken Armes getödtet. der 


Arbeiter hatte am Zenſterladen gepocht und den 


heraustreienden Dent ohne weiteres nieder- 
geſtochen. Auch der Sohn des Geſtochenen, der 
den Mörder verfolgte, erhielt Meſſerſtiche in 
Arm und Hand. Der Thäter entkam. 

Dresden, 10. April. (Tel.) In vergangener 
Nacht erſchoß ſich wegen eines Leidens der Ober- 
juſtizrath und Oberlandesgerichtsrath Tränkner. 

Nürnberg, 10. April. Der geſtern Nachmittag 
4 Uhr 17 Minuten hier fällige Poftyug von 
Regensburg entgleiſte auf ſtarkem Gefälle 
zwiſchen Rübleinshof und Ochenbruck, wobei vier 
Perſonenwagen umftürzten. Ein Leuinant der 
hieſigen Garnifon, eine Frau und ein Dienſt⸗ 
mädchen trugen Oberſchenkelbrüche davon. 
Mehrere Urlauber erlitten leichtere 5 
Die Verletzten wurden durch einen Hilfszu 
hierher gebracht. Die Urſache der Entgleiſung ! 
noch nicht feitgeftellt. 

Gelſenkirchen, 10. April. In Dorſten N 
geſtern Nachmittag in der Cellulofe-Fabrik ein 
Kocherdeckel. Zwei Mann wurden dabei getödtet. 
einer verwundet. 5 

Efien (Ruhr), 10. April. Der „Ny.-Weſtjf. tg. 
zufolge Rippie geftern Nachmittag in der Dori- 
3 2 beim ap fail a um 
eine mit glühendem gei! 

Zwei Mann erlitten ſchwere. fünf Mann leichtere 


Verletzungen 


(Tel.) Sämmiliche 


ormittags - Güterzug, von 


K ie 
meren 


— I — —— — 4 3 —— 


Peſt, 10. april. Bei Ramenigga explodirke 
auf der denn der Heſſel des mit Ausjlüglern 
beſetz en Propellers Diona”. Das Schiff begann 
zu ſinken. Die Ausflügler ſprangen in die Donau 
und ſchwammen an das nahe Ufer. Kierbei er- 
tranken fünf Paſſagiere; drei Matrojen wurden 
ſchwer verletzt. Der Steuermann und das Schiffs- 
perſonal wurden verhaftet. 

Rom, 11. April. (Tel.) In 8 ſchoßß 

eiiern ein 50 jähriger Prieſter die 30 jährige 

ittwe des Polizeicommiſſars Orlandi und deren 
8 jähriges Kind nieder. 


——— ! 


Standesamt vom 11. April. 


Geburten: Handlungsgehilfe Arthur Kobriſchinski⸗ 
. — Arbeiter Auguft Treppner, S. — Arbeiter 
5 —— Johann Hagemann, S. — Arbeiter Carl 

aterſtrat, T. — Schiſſszimmergeſelle Albert Neu- 
mann, T. — Arbeiter Otto Barsch, T. — Seiler 
Ludwig Barkofsky, S. — Arbeiter Gottfried Pa 
T. — Reftaurateur Heinrich Kaſten, ©. Schiffs · 
1 

1 


mmergeſelle Paul Turſchinski, T. — Arbeiter Heinrich 
Rick, T. — Arbeiter Rudolf Wegner, S. — Arbeiter 
Hermann Röhſe, T. 

Kufgebote: Arbeiter Johann Birth zu Schönfeld 
und Maria Martha Treder hier. — Kaufmann Martin 
Adolph Hermann Lehmann in Charlottenburg und 
Julianne Henriette Margarethe Sönnert hier. — 
Bäckergeſelle Hugo Hermann Karl Rabifhat und 
Antonie Dahl, beide hier. — Jabrikbeſitzer Dr. Paul 
Karl Eſchert hier und Edith Paula Charlotte Neu- 
mann zu Elbing. — Weichenſteller Joſeph Heinrich 
Schneider zu Welter und Rofa Laws zu Bismark. — 
Matergehilfe Dscar Eduard Scheumann hier und 
Martha Karoline Sengſtoch zu Neuſtadt. — FJiſcher 
Karl Eduard Kolske und Meta Couife Jantzen, beide 
zu Bohnſack. — Arbeiter Auguſt Theodor Roſemann 


Verdingung. 

Die Lieferung von Rundſteinen oder von geſchlagenen 
ſteinen zu Pflaſterungen auf den Halteſtellen Althaufen, 
und Baumgarth der 
Looſe vergeben werden. 


ſelbſt im techniſchen Bureau aus und 


n Briefmarken) bezogen werden. 
Die Angebote ſind nach Ausfüllun 
der Verdingnißanſchläge und na 


bezw. 


und mit der Aufichrift „Angebok auf Lieferung von B 
zu ben Pflaſterungen auf den Halteſtellen der 
Mrislam‘ bis fpäteltens iu dem 20. April 1 
W is 12 Uhr, in unſerem G 
Ter ne eimuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Danzig, den 29. März 1901. 
Königliche Eiſenbahn Direktion. 


Verdingung. 


Materinllieferung — auf 
Baumgarth der Neubau 
vergehen werden. 
„ ie Derdingni 
ſelbſt, im techn 
gegen porto- un 
(nicht in Briefmarken) bezogen werden. 
Nie 


ven 


Blade 
Plutowo 
eubauitrecke Culm-Unislaw ſollen in einem 3 


Die Verdingnißhefte liegen in unferem Geſchäftsgebäude hier ⸗ 
können von demſelben 
orto- und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 Mk. in baar (nicht 


und Anerkennung des 
ach Anerkennung der allge- 
meinen und beſonderen Verkragsbedingungen e voſtfrei 

laſterſteinen 
eubauſtrecke Eulm- 


am . April 1901, Vor- 
eſchäftsgebäude ftattfindenden 


E 
Die Ausführung von Pflaſterungen und Bekieſungen — ohne 


Angebote find nach Ausfüllung und Anerkennung des 
nißanſchlages und nach Anerkennung der allgemeinen und 
Vertragsbebingungen verſiegelt, poſtfrei und mit der 
. ſcchrift „Angebot auf die Ausführung der Pflaſterungen und 


ennig zu Gr. Saalau. — Müller 
Buftav Adolf Gaßmann zu Zugdam und Mathilde 
Louiſe Haack zu Prinzlaff. — Schriftſetzer Ludwig 
Rudolph Gottfried Papenfoht und Adelheid Natalie 
Emilie Patzke, beide hier. 

Keirathen: Maſchinenmeiſter des ſtädt. Glehtricitäts- 
werkes Ernſt Korte und Käthe Bansmer. — Wacht- 
meiſter im Feldartillerie- Regiment Nr. 36 Guftav 
Speer und Ida Lukowski, — Maſchinenſchloſſer Guſtav 
Kähler und Gertrud Rothauge. — Poſtbote Ludwig 
Gutwirth und Louife Majchke. Sämmtlich hier. — 
Ober-Poſtaſſiſtent Carl Friedrich Albert Homann zu 
Lüneburg und Emma Clara Magdalena Wichmann hier. 

Todesfälle: Wittwe Marie Eliſabeth Fey, geb. 
Rewitz, 76 J. 7 M. — Aufwärterin Anna Marie 
Weyher, 41 J. — Invalide Samuel Adomeit, 59 J. — 
S. d. Malers Otto Freitag, 3 J. 5 M. — Frau Anna 
Schütte, geb. Michaelis, 34 J. — Handarbeiterin Emilie 
Mathilde Fenske, 19 J. 4 M. — S. d. Bäckergeſellen 
Carl Kukla, 2 J. 5 M. — Fabrikarbeiter Georg Web- 
2 65 J. 5 M. — Zimmermann Edwin Paul Köttlitz, 


—ͤ——ä ã [ↄnD! 2 ũ — — —— — —:äs — — 
Danziger Börſe vom 11. April. 

Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen rothbunt 766 Gr. 158 ½ Al, ae hochbunt 
glaſig 780 und 786 Gr. 161 M, roth 772 Gr. 157½ 
M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 744 
und Or. 128 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 668 Gr. 
140 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 132½ Al per 
Tonne bezahlt. — Erbſen inländiſche weiße 146. M ver 
Tonne gehandelt. — Wicken inländiſche 176 Kl per 
To. bel. — Lupinen inländiſche 127, 128 Al per 
1 — Thumotſſee 18½, mit Geruch 
16½ per 50 Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie grobe 
4,30, 4,35 M. feine 3,90, 3,98 . Ailogr, 


hier und Pauline 


per 50 


gehandelt. — Noggenkleie 4,30, 4,35 M per 50 Kgr. 
bezahlt. 


egen 
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bei 1 monatl. 
29 1 99 


99 
22 


5 eifungen auf den Halteltellen der Reubauſtrecke Culm-Unislaw“ 


bis ate tens zu dem am 20. April 1901, Bormittags 11½ Uhr, 
in urferem Geſchäftsgebäude ſtattfindenden Termine einzuſenden. 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. : 
Danzig, den 1, April 1901, . 
. bnleliche Eiſenbayn- direktion . 


5 Bekanntmachung. 

Die Schloſſerarbeiten für d 
markt 43 ſtelſen wir nach 
dingungen zur öffentlichen Berdi 

Verſchloſſene, mit entſpreche 
G Bngebete UnB 

e Ange 

en april d. J8., Vormittags 10 Uhr, 
im Pau- Bureau des Nathhauſes einzureichen. 
In 
ind daſelbſt auch gegen Er! 
x Danıis, den 4. April 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


— — 


bis zum 


. er Firmenregiſter iſt heute bei Nr. 1841 das Erlöſchen 
der 5 B. Milshi „Gateta Gdaßska““ in Danis einge⸗ 


eich iſt in unſer Kandelsregiſter Abtheilung A unter 
je ta Bdaüsha”, Walerna Paledika in 


tragen. 


Zugl | 
Nr. 510 die Firma „Bareta 


D zig und als deren Inhaberin Frau Walerna Palebika geb. 
edacteur Joſeph 
g iſt für obige Firma Procura ertheilt. 


Terch ebenda eingetragen worden. Dem 
Ba! iha in Dani 
Danzig, den 4. April 1901 


a Rönigliches Amtsgericht 10. 
Ausſchreibung von Petroleum. 


Der Bedarf an Petroleum für die öffentliche Beleuchtung pro 

ca. 800 Zoll-Centnern wird hiermit ausgeboten, 

it amerikaniſches Petroleum (Marke 3 white) 
efern. 

chrift: „Angebot auf 

12 Uhr, auf un- 

4069 


Juni 1901/02 von ca. 
es 1 
Niſch-Petroleum (1. B. 0 
ingebote find verfiegelt mit, Aufi 
eum“ bis zum „April d. Js., Mittags 
Basanftalt (Zimmer Nr. 10) einzureichen. 
dingungen liegen daſelbſt aus. 

Danzig, den 4. April 1901. 


Die Deputation 


Meteor, Metropol) zu 


für die ſtädtiſchen Beleuchtungs-Anſtalten. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Imangspollitreckun 

Wäldchenſtraße Nr. 24 ee im Grund buch 
Band 63 XI Blatt 386 zur Zeit der Eintragun 

vermerkes auf den Namen der Frau Joſefine 


rundſtück 
Krundſtüch . 3. Jun! 1901, Dermittags 9 Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 


Zim er Nr. 2, verſteigert werden. 


as Grundſtück iſt 16,32 a groß und zur Gebäudeſteuer mit 


eine ANutzungswerthe von 294 Mark veranlagt. 
Zoppot, den 6. April 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


— 


En v Gehrke in Zoppot heute eingetragen. 
Zoppot, den 5. April 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt Heute bei der unter Nr. 4 

in dominlirten Genoſſenſchaft in Firma: 
„Wolkerei Belplin. Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
2 per elle des ausgeſchiedenen 
Vor ondsmitgliedes, des Gutsbeſitzers Paul Nania zu Raikau, 
den Dorian 


eingetragenen zu Pelplin 


licht“ vermerkt worden, daß an St 


der Gutsbeſitzer Walter Keilfron zu Raudenfeld ih 
gewihlt worden iſt. 
Dir ſchau, den 9. April 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Danziger Exerzierschule für Knaben. 


Der Jahres-Aurfus beginnt am 25. April er. und endet am 
, 1 „bi Mai er. 
von 4—6 u ligung faden men und können ſpätere 5 

(1218 


1. April 1902. A 


nmeldungen werden nur noch bis 1. 


keine Berüchſichtigung finden. 


1seorg John, Leiter der Danziger Exerzierſchule. 
Danzig, Petershagen a. d. Rad. Nr. 31 II (Billa Zufriedenheit) 


keligionssehule der Synagogengemeinde, | 


anzig. 


Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt Mi 
7. April, Rachnı, 2 Uhr, im Schullokale Heilige Gepe 
ungen. „ Schülern und Schülerinnen nehme ich bis 
rn meiner Wohnung, Boritädt. Graben 


6 4118 
Rabbiner Dr, Freudenthal. a 


eu: dune 


den Halteſtellen Althauſen, Plutowo und | 
ſtreche Culm-Unislaw ſoll in einem Cooje 
& 


en Umbau des Kauſes Langen- 
Maßgabe der dafür gegebenen Be- 


ung. 
itſpr nder Aulichrift verſehene und 
Anerkennung der gegebenen Bedingungen 


di eau liegen die Bedingungen zur Einſicht aus, 
5 attung der Eopialiengebühr 5% 


«091 


foll das in Zoppot, 


Ä Rogorf 
Klawacek in Steglitz, Schloßſtraße 891, eingelragene 


In unſer Zirmenregifter iſt u Nr. 5 das Erlöſchen der Firma 
i (4097 


we den 


385 sse sss ... 


Horddeutsche Creditanstalt. 


Actien-Kapital 10 Millionen Mk. 


Langenmarkt 17. 


Wechselstuben und Depositenkassen. 
Langfahr, Hauptstrasse 106. — Zoppot. Seestrasse 7. 


Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahlungstage an: 
ohne Kündigung mit 3% p. a. 


An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. | 


Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren 
zu billigsten Sätzen. (250 


8998000029900298250:9057000'000000990095698® 


Maſt) und beſte Saugkälber 40 M, 2. mittlere Maft- 
kälber und Saugkälber 35—37 M, 3. geringe Gaug- 
kälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſet) 


25—32 M. 
Schafe 110 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
ammel 25 M, 2. Aeltere Maſthammel 22—23 M 
h mähis genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 


Schweine 151 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis 
u 1½ Jahren 43-44 M (Käfer — Al), 2. fleiſchige 
ais- chweine 40—41 M, 3. gering entwickelte Schweine 

13 Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 37—39 M, 
U 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,00 M. — 
=> fuperfine Nr. 000 13,00 M. — Superfine Nr. 00 
12,00 M. Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine Nr. 2 
8,50 M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra — Nr. 00 
12,00 M. — Superfine Nr. 0 11,00 K. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,00 M. — Fine Nr. 19,00 M. — Sine 
Nr. 2 8,50 M. — Schrotmehl 8,50 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,20 M. —Roggen- 
kleie 5,00 A. — Gerſtenſchrot 8,00 M. — 
ſchrot 7,30 M. 

Graupen per 50 Kilogr. zu e 13,50 M. — 
== mittel 13,00 M. = Mittel 12,00 M. ordinäre 

Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 14,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11.80 M, Nr. 2 17.00 M, Ar. 3 
11,00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 


Auftrieb vom 11. April. 
Ochſen 10 Stück, 5 ausgemäſtete Ochſen 
öchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, junge 
leiſchige, ie ausgemäftete, — ältere ausgemaftete 
fen 26—28 M 
Ochſen 23—25 M. 
alben und Kühe 10 Stück. 1. Vollfleiſchige aus · 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerth 30 M, 2. Voll- 
fleiichige ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths 
is zu 7 Jahren 27—28 M, 3. Keltere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
en en M, 4. Mäßig genährte Kühe und Kalben 


8— 8 

Bullen 9 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete Bullen 
bis zu 5 Jahren 31 M, 2. Vollfleiſchige jüngere Bullen 
28—29 M, 3. Mäßig genährte jüngere und ältere 
Bullen 25—26 M. 

Kälber 34 Stück. 1. Feinſte Maſtkälber (Vollmilch 


Ausländiſche Schweine (unter Angabe der Fer- 
unft) — M. 
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 
erlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder: Cangſam geräumt. 
Kälber: Mittelmäſſig. 
Schafe: Gedrücht, ach geräumt. 
Schweine: Glattes Geſchäft, ausverkauft. 

Die Preisnotirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 11. April. Wind: W. 
Angekommen: Freya, Deſtermann, Kavre, Del- 


uchen. 
Geſegelt: Stadt Lübeck (S.), Araufe, Memel, 
Güter. 


Den 11. April. 

Angekommen: Blonde (SD.), Lininer, London, 

üter. — Pomona (S.), Boer, Amſterdam via 
Kopenhagen, Güter. — Perſeverance (Sd), Deweert, 
Antwerpen, Thomasmehl, 

Geſegelt: Altair (SD.), Henritzſen, Windau, leer. 
— Unterweſer 12 (Sd.), Schoon, Swinemünde, leer. 

Nichts in Sicht. Wind: W. 


ET Tre sh een en et Fre EEE 
Verantwortlicher Rebacteur A, Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


Stadt ⸗Theater. 


Freitag, 7½—10 uhr. Abonnements-Vorſtellung. P. P. E. 


lachsmann als Erzieher. 


Komödie in 3 Aufzügen von Otto Ernſt. 


Heyer & delhorn, 


Sangenmarht 38. Bankgeſchäft. Cansenmarkt 38. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. 


Beleihung 


von Effecten und Hypotheken- Documenten. 


Entgegennahme von Vaareinlagen 


unter beſtmöglichſter Bersinfung, (3840 


8 Conto-Corrent und Check-Verkehr. 


„ mäßig genährte junge, — ältere 


doesaeseseseeseessseeseeee 


2¼ % 
4% 


29 
29 


22 
92 


— 
R99I6030008898509 
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J. RO 


Zoppot 


Auction 


bietend verſteigern: 


(4098 
mozu ergebenit einlade. 


4059) 


welche ihr 


Auskunft ertheilt die General-Bertretung 


Poggenpfuhl 77. 


Aufnahme neuer Sch 


1 


1. U. 


von 10—1 Uhr bereit. 


Die Fabrikniederlage 
kberswalder Linoleumfahrik 
senthal, 


Holzmarkt 15, 
empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat in 


uni, bedruckt, Granit 
Korklinoleum 


Stückwaare — Teppichen — Läufern 


billigsten Preisen. 
nr Sr: 


den holländi anzen 
se Nr. a Cafe — 2 ven 


Sonnabend, den 13., und Montag, den 15. April, jedesmal 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich gegen baare Zahlung meift- 


1 großen Poſten Kletterroſen, niedrige Roſen u. Moos- 
rofen, desgleichen 1 großen Poſten Bflanzen, als: diverſe 
hododendron, Alcaleen, Coniferen u. ſ. w. 


Wie im vorigen Jahre, ſo ſtelle auch in dieſen Terminen auf 
Wunſch der Käufer jedes beliebige Auantum zur Berlteigerung, 


A. Karpenkiel, 


vereidigter Auctionator und Gerichtstaxator, 
Varadiesgaſſe 13. 


Kredit und erhöhtes Betriebskapital erlangen die Firmen, 


Stacht»ol-Benleiticheine und Steuer⸗Kredit⸗Kaution 


bei Eifenbahndirection und Haupt-Zollamt beſtellen laſſen durch die 


Erste Berliner Kautionsgesellschaft Ak 


Anträge nimmt vr ſchnellſten Erledigung entgegen und 905456 
Gustav Krosch & Co., Danzig. 


Taunbardt sche Vorſchnle für Nuaben 


Das neue Schuljahr begiant Dienstag, den 18. April, 
ler Montag, den 15. April, von 


hr. (3356 
Agnes Lisse, Boriteherin. 


Vorbereitungsſchule für Knaben u. Mädchen 


Kaſſubiſcher Markt 23, p. 


zwiſchen Pfefferſtadt und B of, 
das 9 ahr beginnt en Den 8. 
Annahme neuer Schiller und Schülerinnen bin ich täg 


Margarete Magsig, Dorfteherin, 


Diebes- und feuersichere 


Stahlkammer. 


Einzelne in derſelben befindliche Fächer, 
welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ſtehen, 
geben wir pro Jahr zu 10 M, für kürzere Zeit zu entſprechend 
billigerem Preiſe ab. 


| Meyer & Gehen. 


Zum Schulanfang 


offerire ich: 


Schultaſchen, Schultorniſter, 


per ‚Stück von 25 Pf. an, ver Stück von 50 Pf. an, 
Bücherträger, Bücherriemen, Broddoſen, 
per Stück von 30 Pf. an, 


Schiefertafeln, Schwammdoſen, JFederhaſten, 
Muſik-, Zeichnen-, Ordnungs- u. Zeugniß mappen, 


Schreibe-Hefte, 


4 Bogen Inhalt in allen Liniaturen, 
aus extra ſchwerem holifreien Canzleipapier, 
pro Dutzend 2 85 Pfennig. "u 


ſowie ſämmtliche 
Schulbedarfs⸗-Artikel, Schreib- und 
Zeichen-Materialien 
zu billigſten Preiſen (4114 


4 L. L II Kol. 


3. Damm 8, Ecke der Johannisgaſſe. 


Zweiggeſchäft: Voggenpfuhl 92, Ecke des Borft. Graben. 


Sämmtliche Schulbücher 


zu Verlags-Buchhändler-Preiſen; auch wird das Ei 
u. Repariren der elben ſchneliſtens, ſauber u. billig age ber 


3317 


J. Baumann, 


36 Breitgasse 36. 
empfiehlt ſein großes 


Tibree⸗ Jager 


beſtehend in 


„Kutscher Röcke, esse: ese 
Kutſcher-Nöcken J. P. Sto pel, Altona, 


von gelbem Livree Tuch, 


Kutſcher Mänteln 
mit großem und kleinem Koller 8 
ſowie auch (375808 


Diener Civrees 
Jaquei- u. Nock-Form 


in blau u. gelben Farben 
Schultaſchen, 
Tor niſter 
und ſämmtliche anderen 
Schulutenſilien 
empfiehlt die Papierhandlung 
Clara Bernthal. 


ie in der ganzen Welt rühm- 


fiehtt d drt gr er ihr ü 
empfie en geehrten Hausfrauen ihr d 
und als vorchalich anerkanntes — bene 


f.HamburgerFamilien-Kafee-Surrogat 8; 


in ½ und ½ Piund-Packeten a 80 Pfg. pro Bid. 
Haſſelbe iſt aus ſehr guten Nährf offen u J. Kaffee 

fabritirfu. giebteine kräftige, wohlſchmeckende Taſſe Kaffee. 
Zu haben in allen größeren Colonialwaaren“ 

Handlungen. P. Stoppel. 


osceꝛse ene 
Vertin für Naturheilkunde, gegr. 1893. 


Montag, den 15. April er., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Schühenhaufes; 
e 
lichst bekannten Cognacs der 


| Oeffentlicher Vortrag 
Firma Martell & Ca,, ie] 


des Herrn Bundesredakteur Reink. Gerling-Berlin über 
date:, J. & F. Martelll , Watre und fatiche Heilunde“, 
sind b. allen Weinhändl. zu hab.] wou Jedermann freundlichſt eingeladen wird. 
Großer, nicht vergoldeter 9 Tintritt frei, 
Bilderrahmen Belondere Ginladungen an Mitalieder ergehen nicht. 


een g Der B d. 
verkaufen, Neugarten da . a iche, 1 


Ervort-Dampf-Kaffeeröſterei und Fabrik von Aaffee- > 


t. -es. 


Se = 
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